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Können wir es auch? 
- Ein Nachwort zur Pariſer Weltausſtellung. 

Die „Kölniſche Zeitung“ brachte vor wenigen 
Tagen einen anſcheinend von officiöſer Seite 
inſpirirten Artikel über bie Möglichkeit oder gar 
Nothwendigkeit einer Weltausſtellung in Berlin. 
In der That ſcheint das Uebergewicht, das Deutſch⸗ 
land über Frankreich in polſtiſcher Hinſicht ge⸗ 
wonnen hat, uns die Verpflichtung aufzuerlegen, 
nach dem unerhört glänzenden Erfolge der 
Pariſer Meltaueftellung den Bölkern der Erde zu 
beweiſen, daß wir unſeren alten Nivalen auch im 
friedlichen Wettſtreite überragen. Diefe Empfindung 


iſt wohl jedem deuiſchen Beſucher von Paris 


während dieſes Sommers durch die Bruſt ge- 
zogen, wenn er, vom Trocadeéro herabſchreitend, 
die Wunder des Marsfeldes vor ſich ausgebreitet 
liegen ſah. Wir vermuthen aber auch, daß die 
die „Kölniſche Zeitung“ zu ihrem Artikel 
inſplrirenden officiöfen Quellen nicht in der 
Berliner Wilhelmſtraße, ſondern in der Pariſer 
Rue de Lille ſprudeln, wo das deutliche Bolſchafts⸗ 
otel liegt. Bevor noch die „Kölniſche Zeitung“ 
ch 150 ließ, wurde die Frage einer künftigen 
eutſchen Weltausſtellung vielfach beſprochen, 
und jeder Deutſche, der von Paris, die Seele voll 
son Bildern, die er dort erſchauf, zurückke hrie, 
wird 55 die Frage vorgelegt haben: Können wir 
es auch? 
nd dieſe Frage iſt von hoher nationaler Be- 
deutung. Daran Ift keln Imeifel mehr: der un- 
erhörte Trlumph der Pariſer Weltausſtellung, ein 
Triumph, der ſo vollſtändig war, daß man die 
Lücke, die Deutſchland durch feine Nichtbetheiligung 
gelaſſen garnicht bemerkte, biefer Triumph war 
gewiſſermaßen eine moraliſche und induftrielle 
Niederlage Deuiſchlands. das Derhäliniß der 
beiden Kauplvölker des europäiſchen Continents 
hat ſich nun einmal ſo ungünſtig geſtaltet, daß 
das, was der eine an moraliſchem Anſehen ge- 
winnt, ſich der andere zum Verluſt anrechnet. 
Man glaube doch nicht, daß, nachdem am 
6. November der große Kirmeß in Paris ge- 
ſchloſſen worden, die Leute nach Kauſe gehen, 
ihren getreuen Freunden und Nachbarn erzählen, 
wie hübſch es war, und dann die Sache ver- 
geſſen! O nein, die Eindrücke haben tiefere 
Wurzel geſchlagen. Die Nationen aus allen Zonen 


fangen wieder an zu glauben, was bereits zu 


einem 8 8 geworden war, 


tion marfdire, wobei 
auch laut hinzugeſetzt 
land an der Spihe der Barbarel. Das 
Franzoſenthum hat fih den Dölkern Europas, 
(Aſiens und Amerikas wieder ins Herz geſchmeichelt 
und mit ihm alles, was a gehört: die fran- 
zöſiſche Sprache, der franzöſiſche Geſchmack, 
framöſiſche Aunft und Citeratur, die franzöſiſche 
Staatsform. Die franzöſiſche Kusſtellung hat in 
der ganzen Welt die republikanifhen Sympa⸗ 
tbien außerordentlich geſtärkt. Es konnte nicht 
anders ſein. Zu viel Lärm hatte man in der 
Preſſe der ganzen Welt von den zuchtloſen Der- 
hältniffen Frankreichs gemacht, allgemein glaubte 
man, es ginge alles drunter und drüber, der 
Pöbel führe eine Schrechensherrſchaft auf der 
Straße und beeinfluſſe die Abſuͤmmungen der 
Deputirtenkammer. ünd was fand man, als 
man an den Ort dieſes vermeintlichen Hexen⸗ 
fabbaths ham, nach Paris, der Stadt, welche 
eine communiftiihe Majorität in der Stadtver⸗ 
rr... : y ̃ ⅛’»K . . 
; Alle Rechte vorbehalten. 
550 Preisgekrönt. 
Noman von Rleganber Baron von Roberts, 
4 (Schluß.) 

„Ich höre, das Bild hat Ihnen in jeder Be⸗ 
ziehung Glück gebracht“, ſagte Paula. „O, Sie 
find ja eine Berühmtheit geworden! Ich gratu- 
lire Ihnen!“ 


Das war der alte, herzige Ton. „Er wollte in 


den gleichen einſtimmen, aber die „Toilette“ ver⸗ 
hinderte das. Ohne daß er es beabſichtigte, rechte 
ſich etwas von dem Stolz eines erfolgreichen, 
großen Künſtlers in ihm heraus. Er lächelte 
faſt großmüthig. 

„Ich hoffe damit über den Berg zu ſein.“ 
baut find, wie ich höre, mit Beſtellungen über- 

u — / 


„Mehr als ich in fünf Jahren ſchaffen kann.“ 

„Wie freut mich das!“ und ihre Augen ſtrahlten. 

„Geſtern wandte ſich das Eultus-Minifterium 
an mich —“ erwiederte er zögernd, um etwas zu 
ſagen. 5 

„Ich kenne die Excellenz, wir verkehrten dort.“ 

Kuch das ein Lückenbüßer. 

Er überhörte es. „Sie werden es natürlich 
begreiflich finden“, fügte ſie hinzu, „daß ich auch 
elwas von Ihnen zu beſitzen wünſche.“ 

„Gnädige Frau haben nur zu befehlen.“ 

Zum Teufel, was iſt denn das für ein häß⸗ 
licher, unnatürlicher Ton! rief es in ihm, und 
ein verwünſchender Blick traf den in koſtbaren 
Damaſt gepolſterten Seſſel zwiſchen ihnen. Warum 
fuhr er denn nicht empor, ſchob die Schranke 
zur Seite, ſtürzte zu ihren Füßen nieder und ge⸗ 
ſtand ihr in begeiſterten Worten feine Liede 
5 Liede? — die vergangene, damalige? 


Was denn „oder?“ Ah, ſie iſt ja eine völlig 
andere geworden, und mi ihm ſelbſt iſt ebenfalls 
eine Wandlung vorgegangen. Es iſt nicht die 
eine, nein, es thürmen ſich allerlei Schranken 
lichen ihm und ihr: ihr Reichthum, ihr Name, 
alles Geſchehene; die hohe Schule, Welt genannt, 

e eben um und um geformt. 

Auch ſie fühlte die Schranke, und ſie ſah die 

entfremdende Weſte wachſen zwiſchen ihm und 
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eigentlichen Ausſtellungsgegenſtände aus ihrem 
Rahmen herausgehoben und in ihrer Nacktheit 
an irgend einen beliebigen Ort der Erde geſtellt, 
fo würde die Zahl der Beſucher lächerlich 
gering ſein und das ganze Unternehmen 
einen eclatanten Mißerfolg erleiden. und man 
wende nicht ein, daß der blendende und feſſelnde 
Rahmen keinen pädagogiſchen Werth gehabt 
hätte, oder, wie der Berliner fagt, keinen morali- 
ſchen Hintergrund. Erſtens — das kann man 
ſchon jetzt behaupten — hal es auf die Beihmadte- 
entwickelung in Archliectur und Induſtrie einen 
mächtigen, klärenden und förbernden Einfluß 
ausgeübt. Zweltens aber hat es unzählige Be- 
ſucher zur Prüfung der Einzelheiten verlockt, die 
ſonſt an ihnen gelangweilt vorübergegangen 
wären. Es iſt das dieſelbe Geſchichte, wie mit 
einem philofophifhen Buche: die trockene, dürre, 
harte, unhünftleriſche Form ſchreckt vom Studium 
ab, fo trefflich die Ideen auch ſeien. Der ſchöne, 
gefällige Stil lädt zur Lectüre ein und verhilft 
den Gedanken zum Durchbruch. 

Damit foll nicht gefagt fein, daß die Aus 
ſtellungsgegenſtände garnſchts zum Erfolge der 
Ausftellung beigetragen hätten. Keineswegs! Wäre 
nur Schünd ausgeſtellt geweſen, ſo hätte 
die Ausftellung ein krachendes Fiasco trotz 
Eiffelthurm und orientaliſcher Pracht erlebt. 
Aber das wäre keine Klippe für uns. Dielleicht 
wäre unfere Induſtrie nicht im Stande, jo unge- 
heure Flächen zu bedecken, wie die franzöſiſche 
es fertig bekam. Die Kusſtellungsräume waren 
auf eine ausgedehnte Theilnahme aller Nationen 
berechnet, und als dieſe Erwartung fehlſchlug, mußte 
der verfügbare Platz von Frankreich allein beſetzt 
werden. Dafür zeigte die franzöfiihe Kusſtellung 
aber auch nicht die Vornehmheſt wie bei früheren 
Gelegenheiten. Die Franzoſen hatten es ſich fon 
zum Princip gemacht, nur das Beſte und Voll- 
endeiſte zu gruppiren, wodurch fie immer einen 
enormen Effect erzielten. diesmal mußten fie 
Minderwerihiges und Mittelmäßiges, Maflen- 
waare, in ſolcher Ueberfülle zulaſſen, daß das 
ohne Zweifel auch vorhandene Gute und Dor-' 
treffliche davon erdrückt wurde. Freilich wurden 
die Franzoſen hierzu auch durch eine ganz ent⸗ 
ſchiedene Wendung ihrer Induſtrie genöthigt. 
Die Concurren auf dem Weltmarkt, beſonders 
die deuiſche und engliſche Concurrrenz, zwang fie 
nach langem Girauben endlich, billiger, aber: 
wiß] auch mangelhafter, mit Beniger 2 und 


nne wie | Indufte Anzug 
ort der a ke 3 gen Aus- 

ſtellung forgfältigere Auswahl treffen. Wir 
würden nicht / des geſammten Terrains mit 
unſeren Erzeugniſſen zu bepflanzen genöthigt ſein. 
Wir, die wir mit einer Ausftellung keine dem 
monarchiſchen Europa fatale Gedenkfeier einer 
Revolution zu vereinigen haben, hätten 
nicht die Zurückhaltung der übrigen Staaten 
zu befürchten. Ruch Frankreich würde bier 
gewiß nicht fehlen. Unſere Inferiorität in 
manchen Productſonszweigen würde ja zwar 
nicht zu verbergen ſein. So ſteht Frankreich in 
den Möbeln), Tapiſſerien, Juwelen und Gold 
ſchmiedearbeſten immer noch an erfter Stelle. 
Dagegen giebt es andere Induſtriezweige, in denen 
wir den Metifireit mit keiner Nation zu ſcheuen 
brauchen. Unſer Maſchinenweſen würde mit Ehren 
beſtehen, zumal die elektriſchen Maſchinen, welche 
immer mehr und mehr in den Vordergrund 
rücken. Wir glauben wohl behaupten zu dürfen, 
J ³²ꝛ; ß 


tretung hat? Ein ungeheures Gemeinweſen von den Haufen von Bedienungsmannſchaſten für 
mufterhafter Ordnung, von einer öffentlichen] =:inten und Kanonen anfah? War die Enthal- 
Sicherheit, die in keiner anderen Großſtadt er⸗ tungs parole für die Induſtrie ſchon ein ſchwerer, 
reicht wird, von einem „Pöbel“ mit ftaunens- verbängnißvoller Fehler, fo. war fie ein noch 
weriher Selbſtdisciplin, von einem außerordent⸗ ſchwererer für die friedliche Haltung der meiſten 
lichen Handel und Wandel, und das einzige, gelehrten deutſchen Körperſchaften gegenüber den 
wovon das Gemeinweſen allerdings zu berſten ternationalen Congreſſen, die während der 
ſchien, war fein Reichthum. Daneben freilich erſchien Ausftellung in Paris tagten. Dieſe Haltung war 
auch eine Freiheit der perſönlichen Bewegung, geradezu unbegreiflich. Wäl rend die geſammte 
eine Verwiſchung der Rang- und Nlaffenunter- | Erde die Vertreter ihrer Intelligenf nach Paris 
ſchiede, weiche von den herbeigeeilten Fremden entſandt hatte, um mit den Strebensgenoſſen 
in ihrer Helimath nicht erträumt worden war. über die Mittel zum Fortſchritt des menſchlichen 
Und endlich der Glanz, die Schönheit, die Aunft- | Geiftes, der Cultur zu berathen, ſtanden die 
fülle der Stadt, vermehrt um die märchenhaften] deutſchen Gelehrten grollend abſeits, vollzog 
Ausftellungswunder. Auf manchen unferer Lands⸗ ich die große Bllanz des menſchlichen 
leute in Paris hat dies einen nahezu nieder-] Wiſſens und Forſchens, als ob es nie 
ſchmenlernden Eindruck gemacht. beutſches Kirn, deutſche Wiſſenſchaft gegeben hätte. 
Aber nicht nur ideell, ſondern auch materiell] Und lediglich durch unſere Schuld, denn wir 
hat die Ausftellung für Frankreich enorme Re- waren aufs höflichſte eingeladen worden. Was 
fultate geyelligt, und noch enormere wird fie | Wunder, wenn die fremden Nationen mit Er⸗ 
zeitigen. Die Weisheit der Praktiker, welche immer bitterung und dem Gegentheil von Achtung den 
eine beſchränkte iſt, weil fie fi zu eng an das deutſchen Namen ausſprechen? Wie konnten fie 
bloß Thatſächliche des Vergangenen anheftet, ohne] begreifen, daß, weil zwei Nationen Kiebe ausge- 
genug Pyaniaſie zu beſitzen, um das, was fi | kauſcht, fie zwei Jahrzehnte ſpäter nicht Ideen 
aus dem Der gangenen entwickeln könnte, zu er- | austaufhen dürften? 
kennen, iſt in dieſem Falle zu Schanden ge- | Angeſichts dieſer Thatſachen ſteigt immer wieder 
worden. Sie lautete: Ausſtellungen ſeſen im Gemüthe des deutihen Beobachters die Frage 
unnütz, denn ſie beeinflußten nicht die auf: Läßt ſich die Scharte auswetzen? Dermögen 
Strömungen des Weltmarktes. Selbſt wenn das] wir der Welt gleichfalls durch Friedenswunder 
wahr wäre — und es iſt allerdings bei den letzten [zu Imponiren? Können wir es auch? 
Weltausſtellungen wahr geweſen, die mit matter Ueber zwei Dinge find wir wohl von vorn- 
Kraft unternommen worden waren — herein einig. Wenn Deutſchland eine allgemeine 
Ausftellung veranftaltete, jo kann das nur in 
Berlin: geſchehen. und zweitens: eine Berliner 
Ausftellung müßte der Parifer, wenn auch nicht 
überlegen, jo doch mindeſtens gewachſen fein. - 
Da haben wir denn zunächſt die FSundamental- 
ſoche feſtgeſtellt: Das, was den unvergleichlichen 
Erfolg der Ausftellung machte, war nicht die 
Kusſtellung im ſtrengſten Sinne, ſondern das 
Drum und Dran; das war ja eben das Neue 
und Lehrreiche dieſer Kue ſtellung: fie bewies, 
daß ſich mit der kahlen inſtructiven Aneinander⸗ 
en von Induſtrieerzeugniſſen keine Maſſen⸗ 
jiehung mehr ausüben läßt. Das künſtleriſche 
angement, das bunte bewegte Leben, die reiche 
ahrung, die der Phantaſie der Menge geboten 


h 

die Geſchichte der menſchlichen Arbeit, die 
„Fontaines lumineuses“ mehr als die Agricultur- 
geräthe, und der Elffelthurm gewiß ebenſo viel 
als alles Uebrige zuſammen. Denken wir uns die 
. ³· A ²V d ·ÜÜe m T— 
lachend, und er fand, daß ihr das nach wie vor 
entzückend ſtände, „ich will nicht an einen 
Barvenu verhandelt und wie ein Menagerieſtüch 
im Lande herumgezeigt werden!“ 

„Das verſpreche ich Ihnen, gnädige Frau“, 
antwortete er, in die Fröhlichkeit einſtimmend. 

Und ſo, lachend und helter, mit dem Schein 
der alten, guten Kameradſchaft, veraoſchiedeten 
fie ſich. Es ſchien kein „Auf Wiederſehen!“ in 
dieſem Abſchied zu liegen. 

Paula ſtand und lauſchte auf den Schall feiner 
Tritte — jetzt ſchnappte fern eine Thür ins 
Schloß — ſie bedeckte das Geſicht mit den Händen, 
und ein leiſes Beben überrieſeite ſie. 

Ein Traum! — War denn alles nur ein Traum 

geweſen? 
„Noch einmal erblickte fie die blendende Fenſter⸗ 
öffnung von Ammons Atelier — von ferne 
klang das Jauchzen der vorbelfhiehenden 
Schwalben — wenige Secunden lang, dann ver- 
hauchte auch das Bild für immer. Ihr war, als 
hätte ſie das letzte Kapitel eines ſehr ſchönen 
Buches ſoeben ausgeleſen, und ſie würde es wohl 
nie wieder in die Hand nehmen, um es von 
neuem zu leſen. 

Ammon aber ſchriit, nachdem er das Haus 
verlaſſen, dein Thiergarten zu. Mit einem 
trotzigen Stolz war ſein Haupt erhoben, und 
feine hochatzmende Bruſt ſog in kräftigen Zügen 
die köſtliche, er friſchende Luft ein. Ein ſeltſam 
ſtählendes Gefühl begann ihn zu beleben. Hoch 
über den noch winterlich ſchwarzen Baumkronen 
des Barkmaldes ragte die vergoldete Victoria der 
Giegesjäule gleißend in der Mittagsſonne. Sie 
ſchien frei in der Luft dahin zu ſchweben, und es 
war, als müßte er ſeine Schritte beſchleunigen, 
um ſie nicht zu verfehlen. 

Wie dieſe DBictoria gleißte fein zukünftiger 
Ruhm im Sonnengolde. Was will er ſich auf- 
halten mit dem allerlei hübſchen Spielzeug, das 
am Wege liegt — Liebe und dergleichen? 

Es giebt kein größeres Glück als Ruhm! 


38. 
„Alfo dock! Alſo doch — alſo doch!“ wüthete 
die Miſchka, und fie ſchlug nach ungezogener 
Kinder Art die kleinen Fäuſichen zuſammen. 


Feinde des friedlichen Weitſtreits der Völker hielt 
und uns lediglich für einen 48 Millionen zählen⸗ 


ihr. Allerdings ift fie von den Verhältniſſen 
völlig umgewandelt worden — bis in die Fibern 
ihres Fühlens und Denkens hinein, Das Da- 
malige mit all' ſelner köſtlichen Poeſie lag wie 
ein traumhaftes Intermezzo weit, weit in ver- 
lorener Jerne. Saßen ſie ſich nicht gegenüber 
wie zwei höfliche, wohlwollende, faſt herzfremde 
Nenſchen? 

Und kein Wort über das Damalige! Nur hatte 
fie die Freundlichkeit, ſich nach den Seinen zu 
erkundigen. Natürlich ginge es auch denen jetzt 
gut, fein Bruder, der Düſſeldorfer Kunſtſtudent, 
werde demnächſt auch nach Berlin überſiedeln, 
um ihm in feinen Arbeiten Hilfe zu leiften. 

„O, wie freut mich das!“ 

Diesmal haftete dem Freudenruf eine gewiſſe 
3erftreuihelt an, wie er meinte. 

Dann fragte er nach ihren Eltern. Sie würde 
in einigen Tagen nach Pöslin fahren und dort 
eine kleine Weile verbringen; der alte Papa feiere 
fein fünfzigjähriges Dienſtiſubiläum. Darnach werde 
er den Aöſchied nehmen. Das Häuschen, das die 
Eltern bisher bewohnt, ſei in deren Beſitz über- 
gegangen, Papas ſehnlichſter Wunſch. Koffentlich 
werde er das immer noch rege und zuweilen ſich 
in knurrigen Aeußerungen kundgebende Vor⸗ 
urihell gegen die Preiskrönung nun völlig und 
auch endlich aufgeben. „Ad, dieſe Preiskröung!“ 
lachte ſie. 

Und er lachte herzlich mit. Auch die Preiskrö⸗ 
nung lag fo weit dahinten mit all' ihren Ver⸗ 
legenheiten! ; 

Damit erhob er fih, um fih zu empfehlen. 
Hatten fie ih denn nichts mehr zu jagen? For- 
ſchend und fragend trafen ſich ihre Blicke, ſchnell 
faßte ſie ſich aber und ſragte ihn, was denn aus 
dem Bilde würde, er möchte verzeihen, daß ſie 
das intereffire, 8 ; 

Ach ja, er hatte ja eigentlich deswegen mit ihr 
ſprechen wollen. Es lägen alfo Offerten genug 
vor, und wenn er ſchachern wollte .. aber er 
möchte das Bild nur an eine ſeines Gegenſtandes 
würdige Stelle verkaufen, auch könnte es nicht 
jeder brauchen feiner Dimenfionen wegen. Geſtern 
habe ſich wieder ein Käufer gemeldet, doch den 
Namen ſollte der Kunſthändler nicht nennen. 

„Nur eins bitte ich mir aus“, rief ſie abermals 


Es galt der Nachricht, die ihr Frau Köl) am 
Morgen verſetzte, daß ſich Paula nun dennoch 
mit dem Grafen Schönach verlobt. „Ich wußte 
es längſt, ich hätte es vorherſagen können!“ 
trompeteie die brave Frau. 

„Warum haben Sie es denn nicht verhindert, 
liebe Frau Kölz? Sie hätte, weiß Gott, noch eine 
ganz andere Partie machen können! Aber das 
kommt davon, wenn man eine Sachverſtändige 
wie mich auf die Seite ſchiebt!“ 

„Schließlich iſt er ein Cavalier —“ 

„Na ja, es wäre auch ſchlimm, wenn er es 
nicht wäre, und ich verſichere Sie, ich verſtehe 
mich darauf — aber 

„Er muß ſie wohl lieben, ſonſt wäre er nicht 
Hals über Kopf extra deswegen von Rom her- 
geflitzt gekommen —“ 

„Iſt er das? Ich hätte ihm das Temperament 
gar nicht zugelraut. Nun erzählen Sie doch!“ 

Frau Kölz hatte keine andere Nachricht, als 
ein hingeworſenes Billet, das ihr Paula am 
Morgen geſandt. Das Billet ſelbſt ſchien unter 
dem Eindruck dleſer Ueberrumpelung geſchrieben. 

„Grä-— äfin!“ meckerte die Miſchka ſpöttiſch. 
„Na ja, es klingt ja noch einigermaßen, aber 
Baro—onin klag voller. Aber meinetwegen!“ 

Mit dieſem Ruf, der alſo ihre Einwilligung zu 
der überraſchenden Berlobung bedeutete, trippelte 
die ehemalige Schönheit nach ihrem Zimmer, um 
den Reſt des Vormittags vor ihrem Tollettentiſc? 
zu verbringen. — 

Ja, wie ein Wirbelwind hatte dieſe Verlobung 
Frau v. Helling überfallen; fie ſchien ſelbſt noch 
der Faſſung zu bedürfen. Plötzlich, am zweiten 
Tage nach jenem Abſchied von Ammon, hate 
Graf Schönach vor ihr geſtanden wie hergezaubert. 
Als ber Diener ihn meldete, befiel fie ein folder 
Schreck, daß fie kaum die mechaniſche Fand 
bewegung auszuführen vermochte, die den Ange⸗ 
meldeten in den Salon entbot. 

Bott! O Gott! — Diesmal würde fie wehrlos 
ſein, das wußte ſie! und ſie vermochte ihr 
Beben nicht zu verbergen, da fie das feine Alirren 
der Sporen auf dem Teppich vernahm. 

Wieder, wie in Bordighera, ſtreckte ſich ier 
eine lange weiße Kand entgegen, und über ihre 


daß wir fait alles, was das Palais des arts Iibsraux 
enthielt, einſchließlich der viel gerühmten Geſchichte 
der menſchlichen Arbeit, beſſer machen könnten. 
Beſonders die wiſſenſchaftlichen, chirurgiſchen, opti⸗ 
ſchen Apparate waren in recht mangelhafter Aus- 
wahl und Verfaſſung vertreten. Wir haben ihnen 
durchweg Beſſeres, ja vielleicht das Beſte, was es 
in dieſen Gebieten giebt, entgegenzuſetzen. Kurz, 
es ſcheint mir, daß wir, die Betheiligung ber 
anderen Nationen vorausgeſetzt, in rein fachlicher 
Beziehung nichts zu fürchten brauchten. 


Deunchland. 5 

* Berlin, 30. Nopbr. Im königlichen Schloſſe 
ſoll, wie der in Konſtantinopel erſcheinende „Ha- 
kikat“ erfährt, beabſichtigt werden, einige Ge- 
mächer der Kalſerin auf deren Wunſch in orien- 
taliſchem Stil einzurichten. Die Kaiſer in habe der 
deuiſchen Boiſchaft in Konſtantinopel den Auftrag 
gegeben, alle Stücke dieſer Einrichtung, welche die 
hohe Frau bei ihrer Anmefenpeit in der türkifcken 
Kauptſtadt bereits ſelbſt ausgeſucht harte, in dem 
rohen Bazar amukaufen und nach Berlin zu 
enden. Außerdem habe bie Ralferin angeordnet, 
daß ihr zahlreiche photographiſche Aufnahmen 

von hohen kürkiſchen Würdenträgern und den 
demerkengwertheſten Straßenanſichten Konſtanti⸗ 
Ropels zugeſandt werden ſollen. 5 

* [Zu ben Jagden des Kaisers in Schlesien] 
haden ſich, wie ſchleſiſche Blätter melden, viele 
angeſehene Männer, um den Kaiſer ſehen zu 
können, als Treiber gemeldet, ſind jedoch ab- 
gewieſen worden. 

* [Eine Glückmunſchdepeſche für Stanley] hat 
der König von Belgien nach der oſtafrikaniſchen 
Küſte abgeſandt. 

* [Der nächte Zug des Neichscommiſſars 
Wißmann] Dem „d. Tabl.” zufolge wird der 
Reihscommiffar Major Wißmann auf feine ge⸗ 
planle Unternehmung nach dem Süden unſeres 
oſtafrikaniſchen Schutzgebietes zunächſt verzichten 
und die Sicherung der wichtigen Häfen Lindi, 
Kiloa und Mikindani auf fpätere Zeit verſchieben. 
Die nächſte Action des Reichscommiſſars wird ſich 
vielmehr gegen die provinz Uſambara richten 
und etwa bis Mafi ausgedehnt werden. Ein 
Dor ſtoß noch weiter hinaus bis zum Kilima⸗ 
Ndjaro erſcheint wohl unnütz, da es jenfelts 
. Gebietes überhaupt heine Araber mehr 
giebt. 

* I[andwirthſchaftliche Arbeiter in der Rhein⸗ 
Provinz.] Geltens der rheiniſchen Landwirthe 
wird lebhafte Klage darüber geführt, daß die 
Induflrie der Candwirtkhſchaft viele und gute 
Arbeitskräfte entziehe. Der Arbeitermangel iſt 
ein derartiger, daß ſich die rheiniſchen Cand- 
wir the vielfach in Poſen, Oſtpreußen und Holland 
Gaben umſehen müſſen, um den Bedarf zu decken. 

lum Vorſchlage eines Wahlbündniſſes 
zwiſchen Carell und Freiſinn.] Während die 
offictöſen Blätter ſcheinbar ihr Angebot eines 
Wahlbündniſſes zwiſchen Cartell und Freiſinn 
zurückziehen, nehmen confervative Blätter den 
Vorſchlag ſehr ernſt, beiſpielsweiſe die „Hall. 
Itg.“ und die „Kreuytg.“, beide freilich in ent- 
gegengeſetzter Richtung. Erſtere ſieht ihre eigenen 
Ausführungen von dem „Ausbau des Cariells“ 
erf eulich beſtätigt. Letztere grollt: 

Niemals früher, als geſtern tft eine Stimme laut ge- 
wor ben, die den Forkſchritt [nicht als den „Feind“ par 
excellence anerkannt hätte, als den Feind unſerer 
riftiihen, monarchiſchen, nationalen Entwichelung 
nach innen und nach außen. Und nun auf einmal, 
ws man es 


dacht, daß, die confervalive Be 
ren beſten Kräſten gelähmt daſteht — d 
hritt hohnlachend mit Fingern auf fie weiſt und ſich 
anſchicht, im Bunde mit der Gocialdemohratie die 
letzte Hand ans Werk zu legen, nun findet man plötzlich, 
daß eben dieſer Foriihrüt tro alledem und alledem 
ein „Element der Ordnung“ iſt! ... Furcht und 
Schwäche! Soll es ſo zu Ende gehen, was vor drei 
Jahren machtvoll und begeiſtert eingeleitet wurde? Das 
machen wir nicht mit. Wer den „Teufel mit dem 
Teufel Oberſten“ austreiben will, mag es thun. Wir 
1958 en unſer Panier auf mit Gott, wir kämpfen für 
en 
geſchrei iſt Vaterland! 

Dieſe lebhaften Sätze richten ſich beiläufig gegen 
die „Conſ. Correſp.“, weiche ganz im Stile der 
sfficiöſen Blätter — fe faßt wenigſtens die 
„Areuntig.“ ihre Auslaſſungen auf — den Srei- 
ſinn zu Hilfe rief, weil man ſich angeſichts der 
ſchmollenden Zurückhaltung der Hochconſervativen 
„nach einer anderen Stütze umſehen müſſe“. 


durch eigene Schuld ſoweit ge⸗ 
ener Forte] dem königlichen Schloſſe ein Zapfenstreich ſammt⸗ 
Bei der 
Galatafel zeichnete der Kaifer den Oberbürger⸗ 
meiſter Friedensburg durch eine längere An⸗ 


önig, wo und wann er ruft, und unſer Feld- 


* Idas Derlangen nach der Aufhebung des 


Weiſen onde] findet bei unabhängig conſerva⸗ 
tiven Blättern anſcheinend Beifall. 


So ſchreibt 

der „Reichsbote“: 
Die Grube, welche die sfſiciös-gouvernementale Preſſe 
ſeit ihrem anlimonarchiſchen Skandal bei der Walder ſee⸗ 
verſammlung den Rechtsconſervativen zu graben ſuchte, 


öffnet ſich jetzt vor ihren eigenen Füßen. Der Schreck, 


der darüber ihre Marioneitenglieder befallen hat, äußert 
ſich zumeiſt, wie bei der „Nordd. Allg. 3.7, in krampf 


haften Scherzen oder merkwürdigen Einfällen. Keins 


biefer Blätter, die nun ſeit Jahren als officiöſe An- 
ſchlagsſäulen gedient haben, will nun das Wort haben, 
jedes beiheuert feine Unabhängigkeit... So wie 
die officiöfe Preßthätigkeil ſich jetzt, namentlich ſeit 
der Perſonalhetze gegen Walderſee ausgewachſen hat, 
iſt ſie länger unhaltbar und muß als ein öffentlicher 
Uebelftand ſchlechthin bezeichnet werden. Sie hat ihat- 
ſächlich der Regierung nur geſchadet und in nichts ge- 
nutzt. Nutzen kann nur das ſelbſtändige Eintreten einer 
unabhängigen Preſſe haben. Nichts erſchwert aber bie 
Arbeit und Wirkung der unabhängigen Preſſe ſo ſehr, 
wie gerade dieſe officiöſe Preßthätigkeit, die alles in 
Verwirrung bringt und die anſtändige Preſſe zu einer 
Zurückhaltung auch in ſolchen Dingen nöthigt, wo ſie 
gerne reden möchte. 

Breslau, 29. Nov. Zu dem Diner bei dem 
Kaiser waren die Spitzen der Civil- und Militär- 
behörden und der Fürſibiſchof Kopp geladen. 
Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem Oberpräfidenten 


bes VL Armeecorps, General der Infanterie 
v. Cewinski I. Dem Kaiſer gegenüber ſaß der 
Fürſtbiſchof Kopp. Die Tafelmuſin ſtellte das 
Grenadier⸗Negiment König Wilhelm II. 0 

Sprottan, 29. Nobbr. Für das Waldenburger 
Bergrevier foll — dem „B. Tagebl.“ zufolge — 
in Waldenburg ein Milttärcommando von 100 
Mann dauernd ftationirt werden. Die Maßregel 
wird mit der jüngſten Strikebewegung in Ber⸗ 
bindung gebracht. 

München, 29. Novbr. Wie aus vaticaniſchen 
Kreiſen verloutet, hat der Papſt in Erwägung 
gezogen, einen römiſchen Prälaten in beſonderer 
Miſſion nach München zu eniſenden. 

a Italien. 

Rom, 29. Nov. Der Großherzog von Gadjjen- 
Weimar ſtattete heute dem Papſte einen Be- 
ſuch ab. (W. T.) 


Belgien. 13 
Brüſſel, 29. Nov. Die von dem Antiſklaverei⸗ 
Congreſſe zur Prüfung der Fragen betreffend 
die Unterdrückung des Gklavenhandels einge⸗ 
ſetzte Commiſſion hielt heute ihre dritte Sitzung 
ab. Es wurden die wirkſamſten Mittel zur 
Unterdrückung des Ghklavenhandels an den Ur- 
ſprungsorten beratjen und fodann im ganzen 
die Aufgaben, welche die Stationen und Poſten 
im Innern erfüllen könnten, ins Auge gefaßt. 
Türkei. 
Konſtantinopel, 29. November. 


mächtigt, die Meldung der „Daily News“ von 
geheimen Verhandlungen Rußlands und der 


a pecuniäre Borihelie ſichern ſolle, zu demen⸗ 
ren. 


Rede ‚fein. (W. 2) 


| der Danziger Zeitung. 
Breslau, 30. Nov. Geſtern Abend fand d 


licher Muſikcorps der Garniſon ſtatt. 


ſprache aus, wobei er ſeine Freude über den 
patriotifhen Empfang ausſprach. Morgens 8 Uhr 
reiſte er nach Ohlau ab, von einer zahlreichen 
Menſchenmenge jubelnd begrüßt. 

Breslau, 30. November. Der Kaiſer iſt mittels 
Sonderzuges um 4¾% Uhr von der Jagd aus 
Ohlau wieder wohlbehalten hier eingetroffen. Ein 
officieller Empfang fand nicht ſtatt. Der Kalſer 
war noch im Jagdkoſtüm und fuhr ſofort vom 
Bahnhof nach dem Palais. Um 7½ Uhr Abends 
erfolgt die Nüchreiſe nach Berlin. 


ae vibrirende Hand fühlte fie den Hauch feines 
Kuſſes. 
„Da bin ich abermals, 
Frau.“ 

Durch den näſelnden Ton klang es wie ein 
freudiger Triumph: nein, diesmal wird er ſich 
Reinen Korb holen! Gein ganzes Weſen aihmete 
dieſe Zuverſicht, ſeine Augen blitzten und ſeine 
Zähne leuchteten unter dem keck aufgejehten 
Schnurrbart. Er gedachte echt cavalleriſtiſch auf 
ſein Ziel loszugehen. Und unwillkürlich verglich 
Paula ſein ſicheres zuverſichtliches Auftreten mit 
der linkiſch verhaltenen Art Ammons. 

„Aber Graf, Sie haben mich wirklich erſchrecht!“ 

Ja, jetzt zitterte ſie am ganzen Körper, und er 
fand ſie doppelt ſchön und begehrenswerth in 
dieſer Verwirrung. Sie iſt wehrlos — das fah 
er ſofort mit ſeinem Kennerblick. Nun wohlan! 

Und er ging auf ſein Ziel los. 

„Sie meinen, ob ich's wirklich bin? Ich bin 
immer noch nicht mein Geſpenſt! und weshalb 
ich diesmal gekommen —“ 

„Bitte, wollen Sie nicht Platz nehmen —“ 

El, wie wunderſchön Ift doch die Form der ſo⸗ 
genannten „guten Geſellſchaft“. Es läßt ſich jede 
Erregung dahinter verbergen. 1 

Nit einer leichten Verbeugung ließ er ſich auf 
dem Tabouret nieder, den Helm aber behielt 
er in der Hand. 

Er erachtete es für feine Cavallerpflicht, ſich 
nach ihrem Befinden zu erkundigen, konnte es 
aber kaum erwarten, daß er auf den wichtigen 
Zweck feines Beſuches über ſprang. 

„Alſo ich las in der Zeitung, daß Ihr Bild 
nur noch kurze Zeit hier in Berlin ausgeftellt 
ſein werde. das wollte ich mir nicht entgehen 
iofen! Ich könnte Ihnen ja ein Märchen auf- 
üſchen, daß ich in dienſtlicher Angelegenheit 
gerüber gekommen. Nein, partont nicht! Nur des 
Bildes wegen bin ich da!“ 

„Haben Sie es ſchon geſehen?“ hauchte fie hin. 

„Gewiß das! Da ich doch des Bildes wegen 
gergereiſt, jo war mein erſter Gang dorthin. Ich 
hatte mich als Käufer gemeldet —“ 


meine liebe, gnädige 


90 h * 

Sie ſchnellte faſt vor Ueberraſchung auf ihrem 
Sitze empor. Lächelnd, mit jenem liebenswürdig 
uniernehmenden Lächeln, das ihm ſo gut ſtand, 
Weidete er ſich an ihrem Schreck. 


„Warum ſoll ich das Bild nicht ſo gut kaufen 
können wie ein anderer?“ 

„Und Sie haben es wirklich — —“ 

„Der Preis hätte mich nicht abgeſchreckt, ob ⸗ 
gleich ſich Herr Ammon ſein erſtes Bild gehörig 
verfilbern läßt. das nicht — aber die Dimen- 
fion! Auf ſolche Koloſſalität war ich nicht gefaßt! 
Ich könnte es weder hier in meiner Wohnung, 
noch in Rom unterbringen, und wir müßten 
unfer gutes alles braves Herrenhaus auf unſerem 
Gut umbauen laſſen, um es zu placiren, abge- 
ſehen davon, daß ich es doch bei mir haben 
möchte. So kann aus dem Kauf nichts werden!“ 

„Leider!“ fügte er verſchmitzt lächelnd hinzu. 

„Oder vielmehr nicht!“ verbeſſerte er ſich. In 
feinen Augen waren jetzt all' die goldenen 
Schlänglein lebendig. Mit wachſender Spannung 
ſtarrte ſie ihn an. 

„Denn ſehen Sie, meine liebe gnadige Frau — 
nun, da ich Ihr Bildniß nicht Haben kann — 
muß ich wohl, na, Sie wiſſen, ich liebe die Um- 
ſchweife nicht — muß ich wohl auf Sie ſelber 
reflectiren! Erſchrechen Sie nicht! Sagen Sie auch 
nicht voreilig: niemals! Uebrigens abfpioire ich 
Sie von Ihrem Schwur dort in Bordighera — 
muß ich alſo auf Sie reflectiren! Ohne Sie geht 
es eben nicht — ich habe es vergeblich verſucht! 
Und ich ſchäme mich nicht, zu geſtehen, daß ich 
feit jenem „Niemals!“ der unglücklichſte Menſch 
geweſen bin — ich kenne mich ſelbſt nicht mehr 
— 15 haben eben einen anderen aus mir ge- 
macht —“ 

Es war ein ſo warmer, inniger Ton, der aus 
dieſen Worten brach. Und wie er betheuerte, ſo 
war es: fie halte ihn ſein Herz entdecken heißen. 
Plötzlich, mit einer reſoluten Bewegung, ſtreckte 
er die Hand nach der ihren aus: „Hier! Wollen 
Sie mich, wie ich bin! Ich ſchwöre Ihnen, daß 
Sie es nie und nie bereuen ſollen —“ 

Er war von feinem Sitz herabgegliiten, hatte 
das eine Knie gebeugt und ihre Hand ergriffen. 
545 ſagen nicht nein! Sie dürfen nicht nein 
agen —“ 

Es war wie ein Flehen, das ihm aus tieffter 
Seele drang. Und ſie ließ es geſchehen, daß er 
ihre Fand mit heißen, leidenſchaftlichen Küſſen 
bedeckte. Sie war wie betäubt — fie war wehr- 
los — ein Nein! wäre eine Lüge geweſen! 


v. Seydewitz und dem commandirenden General 


Die „Agence 
de Conſtantinople“ iſt von berufener Seite er⸗ 


Türkei zum Zwecke des Abſchluſſes einer Allianz, 2 
welche Nußland eine Gebietsabtretung und ge- ungewöhnlicher Weiſe auszeichnete. 
langen und lebhaften Unterhaltung, die der Kaiſer 
Angefihts der neutralen Politik der] mit dem genannten Reichstagsabgeordneten führte, 


Pforte könne von keinerlei Verhandlungen die 


„ deſſen politifhe Wirkſamkeit aus. 
in parlamentariſchen Kreiſen, der Kaiſer habe zu 


E 


. 


Verlin, 30. Nopbr. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht folgende Cabinelsordre des Kaiſers 
an den Generalfeldmarſchall Grafen Moltke, 
datirt aus Ppleß vom 29. November: „Fünfzig 
Jahre ſind ſeit dem Tage verfloſſen, wo mein 
Urgroßvater für Ihr rühmliches Verhalten in 
der Türkei Ihnen den Orden pour le mérite ver- 
lieh. In wie gutem Andenken der Name des 
ſcharfblichenden, thätigen Beneralftabsoffisiers von 


1839 noch jetzt an dem Schauplatze ſeines 
erſten kriegeriſchen Wirkens ſieht, davon 
habe ich mich bei meinem jüngften Auf- 


enthalt in dem fernen, an Intereſſen 
re chen Lande zu meiner Freude perſönlich über- 
jeugen können. Aber heute laſſen Sie mich vor 
allem und immer aufs neue der unſterblichen 
Derbienfte gedenken, die Ihnen jeder Zeit um 
das Vaterland zu erwerben vergönnt war. Die 
äußeren Ehren, mittelſt deren Ihre Könige der 
Dankbarkeit für Jyre ruhmvollen Thaten Aus- 
druck gegeben, vermag ich kaum eine Aner- 
kennung hinzuzufügen, und doch liegt es mir 
am Kerzen, den heutigen ſeltenen Gedenktag 


nicht ohne eine ſolche vorübergehen zu laſſen. In 
dieſem Einne verleihe ich Ihnen beifolgend die 


Krone zu dem vor 50 Jahren erworbenen Ehren- 


zeichen, und zwar als Beweis meiner beſonderen 


Zuneigung, in Brillanten. Mit mir hofft die 
Armee und das Vaterland, daß Sie der neu ver- 


dienten Auszeichnung, ſo Gott will, ſich noch lange 


in der bisherigen Friſche und Rüftigkeit erfreuen 
mögen. Ihr in tiefer Dankbarkeit treu ergebener 
König Wilhelm.“ 

Berlin, 30. Novbr. Es ſcheint nunmehr 
ziemlich ſicher, daß der Abg. Miquel feinen nach 
reiflicher ueberlegung kundgegebenen Entſchluß, 
ſich aus dem parlamentariſchen Leben zurück- 
zuziehen, nach abermallger reiflicher Ueberlegung 
aufgegeben habe und ein Mandat wieder an- 
nehmen wolle. In dem Bericht der „Mün- 
chener Allgemeinen Zeitung“ heißt es: „Fr. Miquel, 
der die Abſicht ausgeſprochen hatte, ſich von der 
politiſchen Thätigkeit zurückzuziehen, und bei den 
nächſten Reichstagswahlen kein Mandat annehmen 
wollte, hat ſeinen Entſchluß geändert, ſo daß die 
nationalliberale Partei hoffen darf, dieſe hervor 


ragende, oft bewährte Kraft auch fernerhin in 


ihren Reihen zu ſehen. Bei dem Diner, das der 


Kriegsminiſter am vergangenen Dienflag gab 
und das durch die Gegenwart des Kaiſers 


einen beſonderen Glanz erhielt, wurde allgemein 
bemerkt, wie der Monarch Herrn Miquel in 
In einer 


ſprach er ſich in ſehr anerkennender Weiſe über 
Man erzähif 
Miquel unter anderem geſagt: „Es komme ihm 
ſei, 


conſervallo ſondern 


Herr Miquel ſei ein ſolcher Mann, und er deſitze 


deshalb die Sympathien des Kaiſers in vollem 


Maße.“ So ungefähr foll die Keußerung ge 
lautet haben, die vielleicht nicht wörtlich, wohl 
aber dem Sinne nach getreu wiedergegeben iſt.“ 
Dazu fagt die „Voſſ. 3tg.“: „Wenn diefer Ber icht 


| zutreffend iſt, fo darf man annehmen, daß der 


Kaiſer auch darauf kein Gewicht legt, ob ein 
Mann confervativ oder freiſinnig, ſondern nur, 
ob er ein guter Patriot ſei, daß der errſcher 
mithin auch die Ausfälle der Cartellpreſſe gegen 
die freifinnige Partei miß billige. daß Miquel 
nach derartigen Kuslaſſungen des Kaiſers ſich 
einſtwellen noch nicht parlamenismüde jühl:e, 
wäre unſchwer zu begreifen. Vielleicht aber wird 
er gerade deßhalb fortan bei der officiöfen Preſſe 
weniger Sympathien genießen, als ehedem, da er 
als Vertrauensmann des Kanzlers gilt.“ 

— die Meldung, daß Miniſter v. Bötticher 
vor einigen Tagen den Reichskanzler in Fried 
richsruh beſucht habe, iſt zwar widerrufen und 
die baldige Ankunft des Fürſten Bismarck in 
Berlin in Ausſicht geſtellt. Gleichwohl ſchreibt 


officlös: „Wenn in einigen Blättern nach einer 
Reußerung des Reichstags-Abgeordneten Aule- 
mann berichtet wird, daß Hr. v. Bötticher ſich 
nach Friedrichsruh zum Reichskanzler begeben 
werde, um denſelben umzufümmen, d. h. um ihn 
zu Conceſſionen in der Frage des Gocialiften- 
geſetzes zu bewegen, ſo iſt die eine Kälfte 
dieſer Mittheilung thatſächlich begründet; Kr. von 
Bötticher hat ſich vor einigen Tagen zu einem 
nur wenige Stunden währenden Aufenthalte nach 
Friedrichsruh begeben. Ob es wirklich ſein Reije- 
zweck war, den Kanzler umzuſtimmen, und ob er 
dieſen Zweck erreicht hat, iſt uns nicht bekannt. 
die Reife des Hrn. v. Böttiher und die Ueber- 
ſiedelung des Chefs der Reichskanzlei, Geheimen 
Rath v. Rottenburg dorthin find Zeichen dafür, 
daß die Ankunft des Reichskanzlers in Berlin vor- 
läufig noch nicht zu erwarten iſt. Die Etaisbe- 
rathung iſt, fo glaubt man in Abgeordnetenkreiſen, 
bereits ſoweit vorgeſchritten, daß eine Theil- 
nahme des Reichskanzlers an dieſer Berathung 
nicht mehr waht ſcheinlich iſt, und da noch einige 
Zeit vergehen wird, ehe das Socialiſtengeſetz 
wieder an das Plenum gelangt, jo iſt nicht aus- 
geſchloſſen, daß der Reichskanzler während der 
nächſten Wochen in Friedrichsruh verbleibt, 
zumal die Umgebung des Fürſten Bismarck immer 
eifrig bemüht iſt, ihn um feiner Geſundheit 
willen zu einer möglichſt ausgedehnten Ver⸗ 
längerung feines Landaufenthalts zu beſuümmen.“ 

— die „Poſt“ ſchrelbt: „Drei Wochen trennen 


icht darauf an, ob ein Mann conjervativ | 
oder nicht 
er eine Geſinnung für Kalſer und Reich bethätige. 


ob Pedro II. mit Familie iſt auf dem „Rlagoas“ 


jetzt die Münchener „Allg. 31g.“ anſcheinend 


uns höchſtens von der Weihnachts pauſe des 
Reichstages. Denn darüber befteht kein Zweifel 
mehr, daß von einem Abſchluß der Seſſion, wie 
wir dies von Anfang an vorausgesagt haben, 
vor Weihnachten nicht die Rebe fein kann. Man 
wird vielmehr bei dem jetzigen Stande der 
Geſchäfte froh fein können, wenn bis zur Weih- 
nachts pauſe neben dem Bankgeſetz die zweite 
Leſung des Etats zum Abſchluß gelangt. Es 
bliebe dann, abgefehen von den Initiativ-Anträgen, 
für den zweiten Abſchnitt die dritte Leſung des 
Etats und das Socialiſtengeſetz. Beide Berathungs- 
gegenſtände werden ſicher eine erhebliche Zeit be- 
anſpruchen. In der dritten Leſung des Reichs- 
baushaltsetats werden ohne Zweifel noch einmal 
alle Themata zur Erörterung geſtellt werden. 
von welchen die Oppoſition ſich eine in ihrem 
Sinne günſtige Einwirkung auf die Wahlen 
verſpricht.“ 5 ö 

— Nach einem Privaltelegramm bes „„Berliner Tage · 
blatts⸗“ aus Newnork, vom 29. November, betreffs 
des Unterganges der Stettiner Bark „Germania“ 
ſetzt der Steuermann der Behauptung, daß Capitän 
Windthorſt betrunken geweſen fei, den ſtärkſten Wider 
ſpruch entgegen; dagegen habe ſich Windthorſt in der 
Seehöhe geirrt, niemand habe geahnt, daß man fid, 
als das Unglück geſchah, fo nahe der Küſte befand. 
Das Schiff ſoll außerdem kaum ſeetüchtig geweſen fein. 
Bisher find 6 Leichen angeſchwemmt. 

Elberfeld, 30. Novbr. Die Gattin des Land 
tagsabgeordneten Meyerbuſch, eine Enkelin 
b. d. Heydts, iſt auf ihrer indischen Reife in 
Bombay geſtorben. 

Augsburg, 30. Novbr. Der heute Nacht 1 Uhr 
fällige Münchener Poſtzug iſt bei der Einfahrt 
in den Bahnhof in Folge unrichtiger Weichen⸗ 
ſtellung auf einen leeren Zug geſtoßen. Neiſende 
find nicht beſchädigt; zwei Eiſenbahnbeamte wurden 
verletzt und das Fahrmaterial ſtark beſchädigt. 

Paris, 30. Nov. Dem franzöſiſchen Senat iſt 
eine Vorlage wegen Beſchränkung der Frauen- 
und Kinderarbeit zugegangen. 

Rom, 30. Nov. Die „Riforma“ meldet den 
Tod des Mahdi. Sein Nachfolger iſt Ali Kar ras 
Scherif. f 

— Vei der geſirigen Wahl des Generalbudget⸗ 
Ausſchuſſes fiegte die Regierungslifte vollſtändig. 

— der „Eſercito“ erklärt, die Abberufung des 
Generals Baldiffera aus Maſſaua ſei lediglich 
aus Geſundheitsurſachen erfolgt. 

Meifine, 30. Nov. Die Kaiſerin Friedrich be- 
gab ſich heute Nachmittag um 1 Uhr in Beglei- 
tung des Commandanten der „Surpriſe“ nach 
Taormina, um die dortigen Alterthümer zu be- 
ſichtigen. Die Nückkehr iſt auf 7 Uhr 20 Minuten 
feſtgeſetzt, worauf die Weiterfahrt ſtallfindet. 

— Die Aaiferin Friedrich gedachte bei dem 
geſtrigen Empfang des Präfecten in Meſſina be- 
wegt ihres früheren Beſuches mit ihrem Gemahl, 
deſſen Andenken ſie allein ans Leben feſſele. g 

Kap Sant Dincent, 30. Nov. Der Kaiſer Dom 5 
wohlbehalten hier eingetroffen. f 

Petersburg, 30. Nov. Die Zeitungen bringen 
ſumpathiſche Feftartikel anläßlich des heutigen 
ſechszigſten Geburtstages Nubinſteins, der zu- 
gleich fein fünfzigjähriges Künſtlerjubiläum be- 
geht. Zur Feiler des Tages finden Concerte ſtatt. 
(Bergl. den bezügl. Artikel in der Beilage.) 

Petersburg, 30. Novbr. Das Geſetz betreffend 
die Bildung zweier leichter Batterien bei ber 
24, Artilleriebrigade (Stabsquartier Helſingfors) 
iſt publicirt. 

— der „Revaler Beobachter“ meldet die Voll- 
jiehung des Geſetzes, welches die Städteordnung 
des baltiſchen Gouvernements dahin abändert, 
daß den Literaten das Wahlrecht entzogen und 
die ruſſiſche ſtatt der deutſchen Geſchäftsſprache 
eingeführt wird. f 


br.: j em Tage, 
aan 5g ll 0. Danzig, 1. Dezbr. FU. 1% 
Metterausfihten für Montag, 2. dezember: 
auf Grund der Berichte der deutihen Seewarte 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Bewölkt, neblig, naßkalt; Niederſchläge, ſpäter 
Aufklarung. Vielfach Reif. 
Für Dienftag, 3. Dezember: 
Wolkig mit wenig Sonnenſchein; froſtig, ziemlich 
helle Luft. Früh Nebeldunſt, ſchwacher bis mäßiger 
Wind. Keine oder geringe Nieder ſchläge. 


* Derſammlung des freifinnigen Wahl-Ber- 
eins.] Die zu geſtern Abend vom hieſigen Wahl- 
verein der freifinnigen Partei berufene Derſamm⸗ 
lung im Blidungsvereinshauſe war ſehr zahlreich 
beſucht. Zunächſt hielt der Wahlverein unter Lei⸗ 
tung feines Dorſitzenden Herrn Rickert eine ge- 
ſchäftliche Generalverſammlung ab, in welcher der 
Schriftführer A. Klein einen kurzen Jahresbericht 
erſtattete, ein an den Verein gerichteles Schreiben 
des Irn. Abg. Schrader verlas, in dem dieſer unter in- 
wels auf die abmachungen von 1884 und 1887 die Bitte 
ausſpricht, von der ferneren Candidatur in Danzig 
entbunden zu werden, und hinzufügte, daß der 
Vorſtand unter Erwägung der von Hrn. Schrader 
erwähnten Sachlage die Wiederaufſtellung der 
Eandidatur des Herren Rickert für die bevor- 
ſtehende Wahl zu empfehlen beſchloſſen habe 
(lebhafte Zuſtimmung), und daß dieſe Angelegen- 
heit für eine in kurzer Zeit zu berufende neue 
Generalverſammlung des Wahlvereins auf die 
Tagesordnung geſetzt werden würde. In 
den engeren Borfiand wurden darauf die Kerren 
Rickert, Berenz, Berger, Helm. Klein und Simſon 
wiedergewählt, Fr. Otto Steffens neugewählt 
und als Beiſitzer wiedergewählt die Herren 
Ahrens, Block Neufahrwaſſer, Dr. Daſſe, Ehlers, 
Kafemann, Kammerer, Kownatzki. Philipp- 
Neufahr waſſer, R. Schirmacher und 5. Stobbe, 
denen ſeitens des Vorſtandes noch eine Anzahl 
Herren hinzugewählt werden ollen. — Damit 
waren die Geſchäfte der General-Berſammlung 
erledigt und es fand nunmehr unter Leitung des 
ſtellvertretenden Vorſihenden Herrn Berenz die 
öffentliche Par tetver ſammlung ſtatt, in welcher 


jetzt ein Arbeitermangel nicht herriche, 
empfehlen, Arbeitern, welche eine gewiſſe Zeit, z. 8. 


1. Oktober, ſondern ſchon vom 


err Rickert einen ca. einſtündigen Vortrag 


über die Arbeiten des gegenwärtigen Reihstage 


hielt, der fi zunächſt mit den Etatsberathungen, 
den colonialpolitiſchen Vorgängen und dem 
Social ſtengeſetz beſchäftigte und dabei näher auf 
die politiihe Lage und die bei den nächſten 


Wahlen in den Vordergrund tretenden Fragen 


einging. Anknüpfend an den Vorwurf des Herrn | 
v. Bennigſen, daß die freiſinnige Partei „radical“ 


je, trug Ferr Rickert nun die einzelnen 
Jorderungen des Programms der natlonal⸗ 
iber alen Partei von 1867 vor und wies im 


einzelnen ſchlagend nach, daß die freiſinnige Bartel, 


heutzutage mit ihren Forderungen weit hinter den in 
jenem Programm aufgeftellten zurückbleibe, 
daß ſie nicht um einen Schritt über 
daſſelbe hinausgegangen je, Redner verlas 
ferner einen am 13. Auguft 1881 von einer weſt⸗ 


reußiſchen Provinzialver ſammlung von Liberalen 
preußif 10 f 9 Leute ehne Legitimation in Arbeit genommen haben, 


aller Ghattirungen zu Marienburg beſchloſſenen, 
auch von dem rechtsnationalliberalen Herrn 
v. Kohler unterzeichneten Wahlaufruf, in welchem 
es ausdrücklich heißt, daß es ſich heute nicht um 


das Mehr ober Weniger handle, was in einzelnen 


Fragen zu erſtreben und zu erreichen iſt, ſondern 


daß jetzt zu vertheidigen gelte, was allen 
| femmilung gegen 5 Uhr geſchloſſen. 
* [Gheiubtläums- Medaille.] der Kaiſer hat den 


Liberalen gemeinſam und theuer if. Sei 
die Sachlage heute etwa eine 


Inhalt des mehrfach von lebhafter Zuſtim⸗ 
mung unterbrochenen, am Schluſſe mit anhalten 
dem ſtürmiſchen Beifall begleiteten Vortrag ein- 
zugehen, behalten wir uns vor. Die Berfamm- 
lung dankte dem Redner durch ein von Herrn 


Berenz ausgebrachtes dreifaches Hoch, worauf 
noch eine kurze Discuffion ſtattfand, über die wir 


ebenfalls in nächſter Nummer berichten. 
*I Verwaltungsrathsſitzung des Centralsereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe.] Zu der von dem Dor- 


ſitenden Herrn v. Puttkamer beantragten Abſendung 


einer Petition betreffend den Erlaß eines Aus- 
wander ungsgeſeihes entſpann ſich eine lebhafte 
Discuffion. Kerr Steinmeyer ſuchte darzulegen, daß 
die hiefigen Derhältniſſe beſſer ſeien, als 1 B. in der 
Provinz Gachſen. Dagegen ſtimme er dem Vorſitzenden 
wegen Herabſetzung der Arbeitszeit vollkommen bei. 
Bor einer Ueberſtürzung mit humanen Maßregeln 
müffe er warnen, die Arbeiter müßten erſt durch 
veſſere Schulbildung für dieſelbe empfänglich gemacht 
werden. Den prakliſchen Maßregeln gegen ungeſetzliche 


Auswanderung ſtimme er zu, namentlich müſſe bei | 


einer Auswanderung das Recht auf Unterflügungs- 
wohnfig verloren gehen. Here Plehn Joſephsdorf 
ſtimmte den letzten Ausführungen bei und ſprach 
ſich Überhaupt für eine Aenderung des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzgeſetzes aus. 
Meinung, daß die hier üblichen aus Stube 
und Kammer beſtehenden Wohnungen groß genug 
ſeien. Größere Wohnungen zu errichten, würde für 
die Beſitzer zu koſtſplellg fein. Herr Richter wies 
darauf hin, daß das einzige Mittel, die Arbeiter zu 
feſſeln, darin beſtehe, dieſelben ſeſſhaft zu machen, 
wobei er an das Beiſpiel von Polen erinnerte, wo 
nach der letzten Revolution die Ke beiter auf Koſten 
der Grundbeſither angeſiedelt worden ſeien und wo 
Es würde ſich 


15 Jahre, gearbeitet hätten, einige Acker Land zur 


lebens länglichen Benuzung zu überweiſen. Herr 
Sac e ak MT daß die Aus- 
wanderung auch aus wirthſchaftlich ganz ähnlichen 
Kreiſen eine ſehr verſchiedene ſei. Ein Antrag auf 
Schluß der Debatte gelangte nunmehr zur Annahme, 


und nad) einigen perſönlichen Bemerkungen beſchloß 
die Verſammlung, eine bezügliche Petition 9 5 


Reichstag zu richten. 
Es folgte die 


eins Tuchel: 505 
1) Geeigneten Ortes dahin vor ſtellig zu werden, daß 


den Brennerei Inhabern geſtattet werde, bereits vor 
dem 1. Oktober ie dem gewöhnlichen Steuerſatze zu 
brennen, wenn dieſelben durch Kartkoſſelfäule, Futler⸗ 
mangel ꝛc. dazu gezwungen werden. 

2) Den Brennerei Inhabern zu geftalten, im Falle 
ihnen ohne eigenes Perſchulden das Abbrennen ihres 
Contingents in der einen Campagne unmöglich gemacht 
wird (ſo . B. beim Abbrennen ber Brennerei ıc.), dies 
Contingent binnen Jahresfriſt reſp. bis zur Beendigung 
der barauf folgenden Campagne nachzubrennen. 


der Brenncampagne öftere Stückdeclarationen im 
Monat machen zu dürfen, mit alleiniger Genehmigung 
des betreffenden Steueramtes, ohne erſt eventl. an das 
Hauptſteueramt gehen zu müſſen. 

Der Antrag wurde mit der Kenderung angenommen, 


daß die Derfammlung beſchloß, in einer Petition zu | 


verlangen, daß die Brennzeit nicht wie jeht vom 

1. September beginne 

und dafür um einen Monat früher geſchloſſen werde. 
Von dem Verein Rothhof war beantragt worden, 


die Hauptverwaltung wolle an geeigneter Stelle dafür 


5 7 tragen, daß die 88 1 und 2 des Geſetzes vom 


. April 1854, desgleichen der $ 12 ber Dienſttzeſigde⸗ 


ordnung vom Jahre 1810 um ein Bedeutendes ver- 
Ihärft werden, und dahin wirken, daß Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen erlaſſen werden, durch weiche Inſileute und 


Deputanten dem gemeinen Geſinde gleichgestellt werden. 


Ueber dieſe Sache referirte Herr Landrath Conrad⸗ 
Flatow, welcher auch die Frage, welche Maßregeln 
zur Verhütung des Contractbruches des landmwirth- 
ihafilichen Gefindes empfehlenswerth ſeien, in feinen 
Ausführungen erörterte. der Redner unterſchied 
zwiſchen Geſinde und Inſtleuten. Während bei Dienſtleuten 
ein mündlicher Vertrag genüge, müſſe bei Inſtleuten 
der Vertrag ſchriftlich abgemacht werden. Gefinde, 


welches den Dienſt verlaſſe, hönne burch die Polizei 


wieder in denſelben zurückgeführt werden. Durch eine 
Cabinetsordre ſei für die Provinz Weſipreußen be- 
ſtimmt, daß auch die Inftleute unter gewiſſen Verhält- 
Affen durch die Polizei zurückgeführt werden könnten. 


Nach Anſicht des Vorſihenden würde es bedenklich fein, | 


Inſtleute und Deputanten dem gemeinen Geſinde gleich- 
zuſtellen. Eine dritte Kategorie der ländlichen Arbeiter, 
welche ſich auf Zeit zu einer gewiſſen Arbeit verpflichte, 
liege außerhalb des Rahmens ſeines Vortrages. Das 
Entweichen des Gefindes treffe den Candwirth meiſt zu 
einer Zeit, wo er die Arbeitskräfte am wenigſten 
miſſen könne. der Arbeitgeber könne ſein Geſinde 
zwanggweiſe zurückführen laſſen und ſchließlich feinen 

chaden im Wege des Civilprozeſſes einklagen. Aber 
die Praxis habe ergeben, daß dieſe Mittel ſehr wenig 
Ban ſeten. Es bleibe demnach nur die Beſtrafung 
Be Seſindes, deren Verſchärfung der Verein Rothhof 
dea gg habe, welcher wünſche, daß das Fortlaufen 
es Geſindes nicht mehr als Uebertretung, ſondern 
5 Vergehen mit Gefängnißz beſtraft 
Für eine criminelle Beftrafung hätten ſich juriſtiſche 
Autoritäten wie 


Jude ſich vor kurzem in dieſem Ginne geäußert. Aller- 
ings ſeien auch ſchwerwiegende Bedenken dagegen 


Zelfend gemacht worden. Er halte den Weg der crimi-⸗ 
nellen Beſtrafung nicht für den geeigneten und die 


Staatsregierung würde wohl nicht auf denſelben ein- 
Fr en. Auch würde die criminelle Beſtrafung dem 
Arbeitgeber nichts nützen. Auch wenn der vertrags- 


rüchige Arbeiter eingeſteckt werde, verbleibe dem Be- | 


ne der durch fein Weglaufen entſtandene Schaden. 
6s beſte Mittel, um den Arbeiter vom Contractbruche 
a ntuhalten, würde fein, wenn ein folcher nirgends 
5 eit bekäme und die Arbeitgeber beftraft würden, 
ge fie einen Arbeiter, der ſich nicht durch eine 
sallimation als arbeitslos ausweiſen könne, beſchäftigen. 
0 105 einen die Entlaſſung beſcheinigenden Vermerk 

em Sefindebuch müſſe er ſich aber aus prahtifcen 


beſſere für 
die Liberalen als damals? Näher auf den 


Er war ferner ber 


erathung über den Antrag bes Ver⸗ 


werde. 


Geheimrath Wächter in Leipzig aus- 
zeſprochen und auch die weſipreußiſche Gewerbekammer 


Gründen ausſprechen. Der Correferent Herr Landrath 
Dr. Kerſten Schlochau ſchloß ſich den Anſchauungen 
des Referenten an und wies nur noch darauf hin, daß 
es wünſchenswerth ſei, wenn auch der Agent, der die 
Dermiethung contractbrüchigen Geſindes vermittle, be⸗ 
firaft werde. Kerr Steinmeyer ſprach feine Zuſtim⸗ 
mung zu der Ausführung des Referenten aus und 
wünſchte nur die Aufhebung des ſchriftlichen Vertrages 
mit den Inſtleuten, von denen viele nicht leſen und 
ſchreiben könnten, und eine ſchnellere Procedur bei der 
Zurückführung contractbrüchigen Geſindes. Schließlich 
beklagte ſich der Redner Über einen Theil der Preſſe, 
welcher die ernſten Arbeiten des Central - Dereins zum 
Beſten der ländlichen Bevölkerung „mit Schmutz be⸗ 


werfe“, und verlas hierbei einen Artikel, welcher ſich 


mit den heute zur Verhandlung ſtehenden Fragen be- | 
ſchäftigte. Es wurde ſchließlich der Antrag des Refe- 


renten angenommen, nach welchem durch ein Reichs- 
geſetz beſtimmt werden foll, daß Arbeiter ohne die 
Beſcheinigung der Ortsbehörde, daß fie arbeitslos ſeien, 
nicht beſchäftigt werden dürfen und Arbeitgeber, welche 


den früheren Arbeitgebern für den durch den Contract⸗ 
bruch entſtandenen Schaben aufkommen müſſen. Gleich⸗ 
falls angenommen wurde auch der Antrag des land⸗ 


wirihſchaſtlichen Vereins Thorn, den Buß und Bettag 


auf einen der Wintermonate zu verlegen. — Die nun breher Albert Areminshi, G. — Mauxergejelle Franz 


noch auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge wurden Schuhmachergeſelle Auguft Bian- | 


wegen der vorgerücten Zeit abgefeht und die Der- 


Kuiſcher Johann Degler ſchen Eheleuten zu Dirſchau, 
welche heute ihre goldene Hochzeit begehen, die Ehe⸗ 
jubilsums- Medaille verliehen. 

*[Jeuer.] Geflern Nachmittag nach 5 Uhr hatte 


fi in der erſten Etage des Mittelgebäudes Brabank 6 | 
ein am Schornſtein gelegener Balken entzündet. Die 
ſofort herbeigerufene Feuerwehr legte das glimmende 


Kolzſtück frei und goß das Feuer aus. 
* IStandesamtliches.] In dem ſoeben abgelaufenen 


ſchließ ungen. 

[Neue Danziger Straßenbilder.] Die Herren Be- 
brüder Zeuner hierſelbſt beabſichtigen, durch die 
chromolithographiſche Abtheilung ihres Ateliers eine 


Collection neu aufgenommener Danziger Anſichten in 


Farbenbruck herauszugeben. Das erfte Blatt dieſer 
Collection, welches den Langenmarkt und die Cany- 
gaſſe darſtellt, iſt ſoeben erſchienen und durch die Kunſt⸗ 
und Buchhandlung des Herrn A. Scheinert zum Der- 
kauf geſtellt. Daſſelde giebt das überaus reizvolle 
Archltekturbild, welches Danzigs Eiln namentlich bei 
hellerer Tages beleuchtung dar bietet, recht geſchicht und 
gerade in dieſer Beleuchtung wieder. 

ph. Dirfhau, 30. November. Bei der geſtern vor- 
genommenen Vorwahl für die am 7. Dezember. flatt- 
findende Wahl von Kreistagsdeputirten, an der ſich 
gegen 30 Wahlberechtigte betheiligten, wurden Land- 
raih Dohn-Kl. Gartz, Amtsrath KHaagen Sobbswitz, 
Major v. Palubichi-Liebenhoff, Nittergufsbeſitzer Linck⸗ 


| Gtenzlau und Nittergutsbeſitzer Wendland Meſtin ge- 


wählt. — Die beiden Stadtverordneten ⸗Candidaken 
ber 3. Wahlabtheilung, Oberlehrer Holy und Rector 


Dr. Günther, zwiſchen denen eine Slichwahl nothwendig 
war, haben verzichtet, und es findet demzufolge am 


9. Dezember die Neuwahl eines Stadtverordneten für 
dieſe Abtheilung ſtatt, der ein Kausbeſitzer fein muß. 
D. Strasburg, 29. November. Schon längere Zeit 


ſchweben zwiſchen der hieſigen Stadtbehörde und der 
königl. Regierung Derhandlungen betreffs Ueber- 5 
nahme der Prival-Töchterſchule auf den Communal⸗ 
etat. Die Stadtverordneten Derſammlung hat ſich nun 


für Beibehaltung des urſprünglichen Planes, die 


Schule ſechsklaſſig mit ſieben Lehrkräften einzurichten, 
eniſchieben. Zur Beſtreitung der durch die Neuein⸗ 
nu 


erwachſenden einmaligen Ausgaben follen 
5 DIR. aus der Communal-Sparkaſſe entnommen, 
biefelben jedoch durch ein ſpäter aufzunehmendes 


Darlehn gedeckt werben. Vorausſichtlich gelangen die 


Verhandlungen bis zum 1. April künftigen Jahres 
zum Abſchluſſe, an welchem Zeitpunkte die Uebernahme 
erfolgen dürfte. 


Thorn, 30. Novbr. 


Kaiſer zur Einweihung des Standbildes Wilhelms J. 


(auf der Eiſenbahnbrücke) unſere Stadt be- | 
91,50, 3% Rente 87.77 ½, ungar. 4 Goldr. 87, Fran- 


ſuchen. 


Bad Colberg, 28. Novbr. Im hieſigen Seebade 


2 ſoll ein neues Strandſchloß erbaut werden. Ein aus 
Den Brennerei Inhabern zu geſtatten, am Schluſſe 


ſechs Fachmännern beſtehendes Preisgericht erläßt ein 
Neu zur Erlangung von Entwürfen zu ſenem 
eubau. 
oA Königsberg, 29. Nov. In der Strafſache wider den 


[Bankier Dr. Robert Simon (es fehlt in den Zeugen⸗ 


vorladungen der Zuſatz „und Genoſſen““) hat das 
königl. Amtsgericht auf den 14, Januar 1890 Verhand- 
lung vor dem Schöffengericht angeſetzt. Die Anklage 
lautet auf Uebertretung gegen den § 360 Nr. 11 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches. Bekannklich handelt es ſich 


hierbei um ein Nachſpiel zu dem Sädeke ſchen Wucher⸗ 
um den incriminirien Bericht der 


Prozeß, nämlich 
Königsberger Blätter über denfelben. — In den nun 
geſchloſſenen Sitzungen der Gewerbekammer vom 
22. und 23. November zeigte ſich bei einem Theile der 
Mitglieder äußerſt geringes Bertrauen dazu, daß durch 
dieſe Inftitution irgend Wefentliches geleiſtet werden 
könnte. Von Vortheil für die zukünftige Geſtaltung 


der Arbeitsentwickelung in unſerer Provinz wird hoffent- | 
lich die Verhandlung Über die Anpflanzung von Horb- | E 
weiden namentlich an den Böſchungen der Eiſenbahn⸗ 
| dämme fein. 


Gerade für diejenigen Arbeiter, wie 
Maurer etc., deren Beſchäftigung im Winter ruht, kann 
nicht genug für leicht erlernbare Arbeit im Winter 
Sorge geiragen werden. Gegen den von der Majorität 
angenommenen Antrag, eine Petition an den Reichs ⸗ 
kanzler zu richten, daß land wirthſchaftliche Producte 
eine Ermäßigung der Eiſenbahntarife erhielten, zeigte 
ſich bei einem Theile der Deputirten ein eniſchiedener 
Widerſpruch. 4 

* Aus einem jetzt von der „Land- u. forſtw. 31g.“ 
veröffentlichten Bericht über die am 22. November 


hier abgehaltene General- Derſammlung des oftpreuf. | 


landwirthſchaftlichen Central. Vereins erſehen wir, 
daß der bisherige liberale Vorſitzende Herr Bon- 
Neuhauſen eine Wiederwahl ablehnte, weil ſein Amt 
als General-Landſchaſts Director ihn zu ſehr in An⸗ 
ſpruch nehme. Juſtizrath a. D. Reich, der an feiner 
Stelle gewählt wurde, gehört ebenfalls der liberalen 


Partei an. In Bezug auf die von den Vereinen 


Raftenburg und Allenburg beantragte Ferabſeizung der 
Gifenbahntarife für Getreide, Dieh und Holz bezw. 
Einführung niedriger Staffeltarife für das im Inlande ge⸗ 
wachſene Getreide faß e die Generalverſammlung folgen- 


den Beſchluß: „Die Kerabſetzung für Getreide wolle die 


Centralſtelle bei dem Herrn Reichskanzler jetzt bean- 


tragen und bei dem Abgeordnetenhauſe zu geeigneter Zeit.“ 


Der Antrag des Vereins Allenftein: „Der Vorſtand des 
oſtpreußiſchen landwirihſchaftlichen Centralvereins möge 
an zuftändiger Stelle befürworten, daß die Arbeits- 
bücher obligatoriſch werben, und daß den Arbeitgebern 


(gleichwie in anderen Staaten) die geſetzliche Pflicht 
auferlegt wird, die bei ihnen in Dienſt getretenen Ar- 
beiter baldmöglichſt polizeilich beziehungs weiſe dei dem 


Gemeinde- oder Gutsvorſteher anzumelden”, gab zu 


für alle land- und forftwirthicafitichen Arbeiter nach 
Analogie derjenigen für gewerbliche und induſtrielle 
Arbeiter obligatoriſch eingeführt werden; 2. daß Ar- 
beitgeber, die Arbeiter ohne Legitimation in Arbeit 
nehmen, ſowohl mit weſentlich höheren Strafen, als 


bis jetzt zuläſſig find, belegt werden, als auch zur 


Schabloshaltung geſetzlich verpflichtet werden. 


un Compagnie-Chef Karl Günther Julius Zeuner hier 
un 

| Monat November wurden beim hiefigen Glandesamt Bech in Dürkheim. — Arb. Wilhelm Arthur Kerbſt 
regiſtrirt: 308 Geburten, 213 Todesfälle und 93 Che- 


und Johanna Wilhelmine Krüger. — Schmiedegeſelle 
Julius Guſtav Albert Ernſt Graf und Martha 


| do. neue 190,25 100,35 


(Privattelegramm.) Nach 
| einem namentlich in militärifchen Kreiſen ver- | 
breiteten Gerücht wird Ende nächſter Woche der 


fichtene Gleepers 8 8. 6 d 


g Biesroächentlichen Markte erreihte einen Umſatz 


Vermiſchte Nachrichten. | 


Nüte un de lütte Pudel, Du drögſt de Pann’ weg, 


euters „Onkel Bräſig“ einen ſolchen Gefallen, 
daß die Theater ſiets überfüllt find. Das plattdeuiſche 
Idiom, welches Herr Junkermann ſpricht, kommt der 


holländiſchen Sprache ſehr nahe. die Zeitungen von 
Amſterdam, Rotterdam, 
lange Berichte und urtheilen gleich günſtig über das 


Haag u. ſ. w. bringen fpalten- 


Spiel Junker manns, wie über den gefunden, unüber- 


troffenen Humor Fritz Reuters. Wie wir hören, wird 
Hr. Junkermann im Verlaufe ſeiner Gaſiſpieltournee 


in kurzem auch nach Danzig kommen. 


Standesamt vom 30. November. 
Geburten: Juwelier Georg Oito Grieſe, T. — 


Händler Robert Kollendt, T. — Schloſſergeſ. Richard | 
| Miemert, T. — Seefahrer Ferdinand 


daß, — 
Königl. Schuß mann Franz Grabowski, T. — Der- 
ſicherungs Inſpector Mag Kagendorff, T. — Eifen- 


Salkowski, T. — 
kowskl, T. — Arbeiter Johann Lafer, S. — Commis 
Auguft Marſchall, S. — Hauptlehrer Heinrich Greinert, 
T. — Unehelich: 1 ©. 


Kufgebote: Fleiſchermeiſter Friedrich Wilhelm Füll⸗ 

brand und Renate Mathilde Hedwig Zielke. — Schloſſer⸗ 

I gef. Theofil Jakob Kriywinski und Agnes Franziska 
iſe Maaß. — Schmiedegeſ. Eduard Kahlert und 


Luiſe 
Selma Johanna Henriette Withhe. — Bächkermeiſter 
Auguft Krauſe und Kibertine Engler. — Kauptmann 


Emma Johanna Katharina Edmunde Henriette 


und Franzis ha 1 Aknk, 
Keirathen: Mafchinenfhloffer Karl Herm. Dallhöfer 


Olszewski. — Schloſſergeſelle Johann Balkau und 
Johanna Emilie Krug. — Seefahrer Emil Kichard 
Ludwig Micks und Amanda Marie Hedwig Schnigge. 

Todesfälle: T. d. Arb. Albert Dollnn, 3 M. — ©. d. 
Arb. Karl Friedrich, 6 J. — ©. d. Arb. Friedrich Kock, 
1 M. — G. deſſelben, 4 M. — Auffeher Michael Joſef 
Klinkoſch, 55 — Wittwe Thereſe Englinshi, geb. 
Kunikowski, 49 J. — Frau Augufte Hein, geb. 
Mecklenburg, 46 J. — S. d. Maurergeſ. Buftav 9 
3 N. — S. d. Bäckergeſellen Albert Sommer, 6 M. — 
Unehelich: 2 S. 


Börſen⸗-Depeſchen der Danziger Zeitung. | 


Berlin, 30. November. 
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Frankfurt, 30. Nov. Privatverkehr. Defterr. Eredit- | 
actien 2625/, Franzoſen 2038, Eombarben 109/23, unge’. | 


4% Soldrente 86,80, Nuſſen von 1889 —. Tendenz; feſt. 
Wien, 30. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr Grebuscnen 


316,85, Framoſen 237 60, Lombarben 128.25, Galisier | 
183,00, ungariiche 4% Soldrente 101,15. Tendenz: feſt. 


Baris, 30. Novbr. (Schlußcourſe.) Amortil, 3% Rente 


zoſen 525, Combarben 237,50, Zürken 17,72 Heanpter 
488,12. Tendenz: fell. Rohzructer 83 loco 29,50, weißer 
Zucker per Nopbr. 33,20, per Deibr. 33,39 per Jan. 


April 39,20, per März- Juni 34.80, Tendenz: behauptet, | 


Londons 30. Rovemver. (EGmurrsurie) ENGL Cons. 


93% 3% preuß. Conſols 105. 4% Ruffen von 1889 


92/3, Türken 17%, ungar. 3% Galbrenis 867/; Heaypier 

92/5, Plabbiscon 4%. Tendenz: Teil. Havannorumer 
Nr. 12 1810, Rübenrobzucker 118. Zenben: ruhig. 

Petersburg, 30 Nov, Wechſel auf London 3 M. 8340, 

2. Drientanleihe 99½, ae We ae 

Nove „Baumwolle. tu . 

umb 000 allen Fang für en ns Export 


1900 Ballen. Tre ge. 
58/16 Kauferpreis, ner Nov-Dejember 5½ de., v 
Deiember⸗ Januar 5n zz do, pe. 
per Februgr- März 52 do, per 
ver April. Mal 59/16 20 

Juli Kuguſt 5% d. Derkäuferpreiſe. 


März. fiporil 5 do., 


e- Erie 5 
New. Central- u, Hubion-River-Actien 108½ 
acıfie-Breferred-Achen TAVs. Norfolk 0 


erreb- Philadelphia 


Rohzucker. 
. BE em von Oiio Gerike, A 
anzig, 30 November. Stimmung: flelle. Heutige 
merh ff 11.0 70 AR ber. Bao daf wenge ent igel 
Sach tranfito france Neufahrwaſſer je nach Qualität. 
Biagdeburg, 30 Nonbr. Mittags. Stimmung: ſtetig. 
November 11,95 e Käufer, Desember 1. Des 
Baer AR do., Januar Mär; 12 25 M do., April 


; 8 
Abends, Stimmung rubis. Courſe 5 Pf. niedriger. 


Danziger Börſe. 


te bi > ber. 
Fracht⸗Kbſchlüſſe 5 155 12 s Wide 8 


« 


Dampfer von Danzig, reip. Neufah waſſer: nach London 


flarhuus, Süd⸗ Schweden 80 Pfg. ber Centner Kleie 
London fichtene Sleepers 10 8. per Losd Grimsby 
. ver Load Gent eichene 
per Load, 
Load. 
Das Rorficheramt der Kaufmannſchaft. 


Schwellen 11 s. 6 d. 


einer längeren Debatte Deranlaſſung. Die General⸗ Sele EN 
verſammlung beſchloß: Der Vereinsvorſtand wolle bei | — 
den zuſtändigen Behörden Preußens und Deuiſchlands 
dahin vorſtellig werden, daß 1. Legitimalionsnachweiſe 


Danzig, 30. November. 


e Dochen- Bericht,! die Witterung geſtaltete ſich 
der Jahreszeit angemeſſen, und haben wir gegenwärtig 
leichtes Froſfwetiter — Bas ya 

750 Tonnen. davon der größte Theil aus den mit der 
Eiſenbahn mit Getreide „nd Kleie einge roffenen 367 

asgens. Preiſe für inländiſche Waare durch die an- 
dauernde Conſumfrage 3— 1 , Zreriiimaare dorch 
regere Kaufluft unſerer Exporteure, in Folge einiger 


* [Auguft Junker mann] gaflirt feit dem 1. Novbr. 
n den bedeutenden Städten Hollands mit großem Er- | 
folg. Die Holländer finden an den von Hrn. Junker⸗ 
mann bearbeiteten Theaterſtüchen aus Fritz Reuters | 
Werken: Ut de Fronzoſentid, Dörchläuchting, Hanne 


45 Päfel, wat büft du vör'n Efel! und vor allen 
an 
Avril. Mai 140 SU bez., 182 AR 


72,50 7100 & 
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Reit, 8 fich 9 = 
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Egyptian brown good fair Tr, | 
| do, do. good 75½. Piidei amerik, Cieferung be! Noobr. 


an. Februar 552 do., 
do. per Pfai. Juni 51% Werth, per 135 


Mork - Bonds 105, 
mechanik, Zürich. 


8 S. der Tonne Zucker, nach Dänemark nördlich 


Sunderland ſichtene 
| befeitigt in kürzeſter Zeit Dr. N Bocks Pectoral (Huſten⸗ 


Weuengeihäft an unſerem 


Verſchlüſſe nach England und Skandinavien, 1-2 1 
Tonne höher 


A 


Be., 135 
May 1 ee Br., 141 M Gd. 
2 ei. r. 
Rosgen war u während 2 00 ee 115 
20 l ian bischen 14 J. 


Heibr. Januar 13 M bei, 137 


ranfit per apr 
inländiſche große 107% 140 AA, weiß 112 
150 , uff zum Tran 108, 112 N 108, 17 . heil 


108/97 120 er weiß 1 DM — Hafer 1 


1 dr N (v. Dortatius u. Grothe) 

eie ogr. 

12 7 179 ML eben, Bunder 50, AM bei, 
11% krank 


2 


ruff. 
bez. — 


2e. — 
per 1000 Ker. ruf. el. Leinfaaf 
Kllogr. mittel Ri 145 M bez. — MWeizenkleie per 1000 
Har. dum See Erpori) ruſſ. mittel 83. 85 M bez. — 
1 Kiloar, nm Gee-Erport) >; 
bei. — Gpiritus per 10 000 Liter 


17 A Gd. per Nov. März contingentirt M Br., 
ee e e 
ontingen 2 * : 5 
tirt 3a M Gd. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 30. November. Mind: S. 
Geſegelt: Zordenshjold Gilerifen, Arendal, Ballaſt. 
— Hercules (SD.) Gohrbandt, Oſtende Holl. — Ber- 
ante, Jenſen, Sunderland, Holl. — Emil, Gönnelon, 
Rar hus Holz. 


Im ankommen: Ba k „Anna Dorothea“. 
Meteprologiſche D e vom 30. November. 
N Pas Bub 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Jig.“ 


ae 


_— Te se 
Bar. Tem 
Stationen, 2 Wins. | Welter. Geis 
BauMOLE . : . | 756 S8 6 bedenkt G 
5 767 2 wolkig 4 
briſttanſund .. „ 761 Ssd 3 |molhenlos| — 1 
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Nie 9055 429 27 Mm 1 Bene 1 | 
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e 64 Sw 2 Regen | 8 
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Ii... 465 NO 3 wolkenlos —2 
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, e e 
fene en:: 163 85 debe! 1 
IE oo on 76 RN 2 bed 
later. 26 RD 3 beiter -3| 
i eee, , e ee 
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t. 2) Schnee he 45 Eim ) Ghneehd 
8 , Radıls Seer 5) Abends Schneefall 
) 


e * . 

Scala für die Windſtärke: 1 Nie Zug, 2 = 1 055 
— mäßig, 5 — friſch, 6 — ſtar == 
85 um, 10 = ftarker Sturm. 

— heftiger Giurm, 158 an . 

Ueberſicht der Witterung, 

Eine flache Pebreſſton mit Kalter, ſrlber „Witterung 
ſchland, während ein 
weſllich von ben 
h welches in Weſſirland 
ſtürmiſche füdliche Winde 11 t. In an en 
Sambur 3, Magdeburg 5, Wiesbaden 8, Bamberg 19, 


m. 
Deutſche Geewarte. 
Verantwortliche Nebacteure: für den poliiſſchen Theit und wur- 
Berantwori a ». ee de Eulen und Eitern 


Plauen 
Stoffe. Stickereien. 
Spitzen, 5 
leinene Taſchentücher, 
Belldeckhen u. ſ. w 


beim gebrauch bes Meieorehülifeerhalters; in allen 
ebrauch des Meteor- ; 
Schreibwagrenzandlungen erhältlich. Aht.-Gei. 1. Kleim⸗ 


. —. . ⁰v. 

Niemand ſollie verſäumen, ſich den Weihnachts-⸗Catalog⸗ 
den das Verſandgeſchäft 10 u. Ehlich, Leipzis- 
Dlagwih unberechnei und portofrei verſendet, kommen 


u laſſ 


en. 

A gc a man ia en 5 eee 
äfle nicht anders erwarten kann, 

Wah m cher Gegenstände für den häuslichen Beba 


ve 
ſowie eine Fülle anderer reiiender Meihnadts-Beihenke. 


i Reelität der Firma bürgt für bie Breis- 
ieee und Solidität aller von ihr angebotenen 
aaren. 


— ———n ͤ — — — 8 . 
N. K. K. Bergmann's Bann „Königin der Nacht“, 
as 


las zu 1— 

K. K. » Toileneſeiſe „Fürs Haus“, 
K. K. g. Bergmann's se el . 8 u. 80 6. 
A. K. Kl. Bergmann's Raflr- Geifen, 

8 S zu 30 


9 30 Kr 68 hn altas 1 
A. KH. K. Bergmann's 99 01 e- Jahn ia, 100 2, 
10 beſſeren 


a . 
echt nur aus Waldheim i. S., findet man 


Parfümerie, Droguen- und Apotheken -Geſchäften 


Müttern, weiche nicht geine ihre 
Vorſorglichen Kinder huſten hö en, Überhaupt 
allen welche an hartnäckigem und qualvollem Huften 
ſeiden, können nicht dringend genug Fan's echte Sodenen 
Mineral⸗Paſtillen empfohlen werden. Bezüglich der 
Schleimlöſang ſind ſie unübertroffen. Preis 85 Pf. 
Depots in allen Apotheken und Droguenhandlungen. 

a .. — — 


Huſten, Heiserkeit, Schnupfen 


ſtiller) we ches Mittel raſch in allen Streifen durch die 
ihm jur Seite ftehenden gewichtigen Empfehlungen und 
jeine vorzügliche Wirzſamkeit Eingang gefunden. Man 
findet Dr. R. Bochs Dectoral, in Daten e alen ent 
ultend) a in den Apotheken. 1 
Die Beitandtheile find: Huflattich, Süßholz, Jslän-⸗ 
Moos Sternanis, röm. Chamillen, Deilchen⸗ 
AGbiſchwürzel Schafgarbe, Klatſchroſe, Mals- 
a Koen raganth, Juckerpulver. Vanille 
ract, Roiendl. f 
Haupt-Depot für Weſtpreußen: Königsberg i. Dr. Apes 
theker H. Kahle. 


S ; Der Verkauf ſämmtlicher Waaren findet zu billigſten Fabrikpreiſen gegen Baarinftem ſtatt. 
ER u Weihnachts ⸗Geſchenken 
3 e 
5 = „ empfehlen 2 4 
8 8 grosse Parthien in Kleiderstoffen, 
; beit & 
2 8 Schwarzen Cachemires, Erepps, Faconies, Rayes eic., 100 em br., p. m 75, 90, 100 — 1.20 N. 15 und ſchwerſten anderen Kleiderſtoffen in entzückenden Deffins und großartig in Aug- 
8 Double Cachemires, garantirt reine Wolle, in ſchwerer Qualität, p. m 1,20. 1,50—-2 Mn. wahl p. m 1.20. 1,50—1,80 Me. 
. Cachemirs. Nouveautes, ſchwarzen Fantaſieſtoffe, in neueſten deſſins, Foules, ſchwarzen Dia⸗ Kalbwollene Kleiderſtoffe, paſſend zur Haus- und Wirthſchafts-Toilette: 
—— gonais und Groilees in ſchwerſter, reiner Wolle, 100 em br., p. m 1.50 1,80. 22,50 Mk. Schwere Köper ⸗Croiſees, nur in dunkelgrau, per m 30 Pf. 
2 2. Im Preiſe zurückgeſetzt, paſſend zur elegamen Promenaden-Zoileite: Schwere Kausklelderſtoffe in verſchiedenen Gortiments, per m 37 ¼. 45 Pf. 


RNeinwollene und couleurie Aleiderfioffe diesjähriger Salſon in Loden, Cpevioits, Foules, Schwere Kleiderlamas, damentuche, Loden⸗ Beige und Noppe, 100 cm br., p. m 55 u. 60 Pf. 
5 3 2 0 : Sa Schwere Hauskleiderftoffe in Tuchlamas, Foules, Lamas eic., per m 75. 90 Pf. bis 1.20 MR, 


Tricotagen, System Jäger: 


Normal- geren : Hemden a 2 50. 3. 1 M. erren-Nachitzemde werem Gliab-Sembentuh a 1,20 M. [Bamen-EZriestagen in Camiſols, Pantalons etc, p. Stück 1.50. 1.25 
Normal-Herren⸗ Hemden prima. prima a 4.50. 5 M. } 5 » - 5 3 05 ee ten A eier haltbariteniCeinen bis 2,5 8 8 

Normal- Herren. Unter hof en prima 2,50. 3. 4 „U. 5 a 1,501 In reinwollenen Flanellen p. Stück 2. 2.03 50 Al, 
Flanell-Wollhemden und -Hofen aus ſeinſter Wolle per Stück 3. Damen⸗Kemden aus ſchweren Hemdentuchen m. Evpitzen g 1. 1.20 M. Jupon-Unterröcke mit reichem Pliſſéee a 2,50, 3. 4 M. 

gerrew- Stich- Jagd- Welten in Streichgarn etc. g 3. 3.50 5 M 2 22 Ai lache u Suche 5. Sich 2 250 35 . ; Sn a 0 Er 2050.5 75—90 8 5 
Herren Strich-Weſten in Wolle und EN ogne d 2. 250.3 „U. |Ninder-Mäfce 5. Sich 20. 40.50 3 bis 1 l. : „ in Nleiberformat, mit Gpitien und Bliffees in extragroß 


Gtüh 1. 80—2 MM. und we . 177 5 
i . i in überrafhend großer Auswahl und in allen nur 
i e und reizenden Deſſins p. Stück 1 nderſchürzen ch 4 ope 2 77 ı 


Herren-Dberhemden mit sfach Leinen Ginläßen a 2. 2,50. 3 AM, |Damer-Gtrihröde p. 
} exiſtirenden Deilins von 30 


Herren- Dberhemden mit Stickerei u. Schnüren, elegant, d 3,50. 1 M.] „ 70 
; Taſchentächer in rein Leinen per Dutzend 1.89. 2,00. 2,50. 3,00 AM. Battift 3,50. 3,00. 5,00 A. Beläumen gratis. i 
In Damen⸗Wintermänteln neuer Eingang in Seiden ⸗Plüſch, Mattiaſſes und Gecimos, Biliten, Bandagen, Dollmans, Jaquelis u. 1 ankein: ſowie in billigen Double 12 711075 


Kerren- Winterüberzieher in Double, Escimos, Nayes und Diagonals a 12, 15, 18, 21—45 K. 


Damen-Eonfection fi 
Saiſon wegen, 


Sammtliche Preiſe der Herren und 


er 


83 777 


in möbl. erderzimm. ift-fe- 


Als beliebteſte Weihnachtsgeſcheake empfehle ich 


Sſalt beſonderer Meldung | 


h N a 8 ni } Fe . ei ! 4 || 9 fort Waurlas 6 m verm. 
ee „ 8 Veelocipedes für Herren u. Kinder, amppent 


och erfreut an i um das Lager zu verkleinern zur Hälfte des Dreiſes. ] TMonlag, 2. Dec. cr., Abd. 8 U 


Margarethe en Petter, ! Paul Rudolphy, Danzig. rer R 
23 ssit un uter Fahrweg 


3 28. Rovbr. 1889. In meinem in allen Abtheilu gen bes Geſchäfts eröffneten 


9 i 

nach 
e Weihnachts-Ausverkaufe Brösen. 
ian ana (ber offerire ich in durchaus reellen Qualitäten N Kalſer⸗ 


Bruder, Schwiegerſohn 
und Schwager der Kauf⸗ 
mann 


einen großen Poſten woll. Kleiderſtoffe, beſond. zu Geſchenken geeignet, 


zur Hälfte des Preises. 


Cornelius Herrmann Hausmacher Leinen, Halbleinen, Tiſchtücher, Servietten, Thee-Gedecke, Handtücher, Staubtücher, Bettſtoffe, 
Kiefen, Bettbezüge, Bettdecken, Gardinen, Portierenſtoffe, Tiſchdecken, Piques, Parchende, Flanelle, Hemdentuche, Apollo- Saal. 


im 50. Lebensfahre. 


Pine 
© inler en - 
deſrüpf an: e 


Dowlaſſe, Shirtings, Corſets, Schürzen, Stickereien, Rüſchen, Beſätze, wollene Phantafie-Artikel, Tricotagen, 
Socken, Strümpfe, Handſchuhe, diverſe Wäſche-Artikel, Kurzwaaren, ſeidene Tücher, Cravatten, Wolle, einen 
großen Poſten leinener Taſchentücher. 


aul Rudolphy, Days, Zugenmkt 2. 


Mittwoch, 4. Dezember cr., 
Abends Tir Uhr, 


II. großes Abennements- 
und Boral-Eoncert. 


Danang, den 30. 
bember 1888. 3 A . 
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0 2 Den letzten Rest . 
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Weihnachts-Ausſtellung 
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75 Größe. dauerhafte Waare. rupp 


a 8 Zu 1 Mark Zu 6 Mark 60 Pf. } 
5 . Str ni ere Lee een 1 Bit 

ka t tee (31210 waſchechte Weſſe in lichten [ bändl. ‚Relalewshn len Gä N 
19 Solentraner, Er oußsthferbe nee den revarict, |; d dun en Sürben. und iehrbauerhaften eren. { 15 1 Be fe, 19 
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pal. Dogskin, 9 5 15 f iv 85 2 a ne lt für 1 1 de Effecten Geſchäfts wird en Kaſſen 19 0 7 Mer + 
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Wollwebergaſſe 21. 


rk 50 Bf. 


In meinem diesjährigen 


Ausverkauf 


‚50. g 2 Mieter Diaaonat-Ctaft be⸗ Zu 12 Marne a 7 
engl. Potter Träger, par, ch ſonders geeignet zu einem mas Een u p 5 Alfred Wiater 
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Jahreszeit tragbar. 


Ma 
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Der u. unverh, Inipeht. m. d. Fr. Haeſer, 
Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in beit. Emfehl, 1. Höbe u. Werd. Kundegaſſe 52, 

ochfeinen Tuchen, Buckskins, Baletotsftoffen, Billard- Willen. Hofmeiſſer zugl. Stellmacher, empfiehlt ſich zur Anfertigung van 

uchen, Chaiſen- u. Civree-Zucden, Kammgarn-Sieffen, Kutſcher f. Güter, Knechte, Vieh- Derlobungsanfeigen Hochzetsein⸗ 
Eheviots, Weſtenſtoffen, waſſerd. Stoffen, vulcaniſirſen fütterer u. Jungen empfiehlt dan] labungen Vite barkeg, ſowle 
Stoffen mit Gummieinlage. garantirt wafſerdicht, Soden-[ſogleich das Geſinde-Bureau Brohl Druckſachen je der Art. 
5 Be en, Dan ee, a ken ALanggarten 175, eine Tx. ZÄF, sine Anjapı erniter Nefler- 
© mwehrtuden, Damentuchen, in allen Gattungen, i F 77 he 
Eroiſée etc. etc. zu Engros Preiſen. f en ae BEE 1 
Beſtellungen werden alle franco ausgeführt. 


Muſter nach allen Gegenden franco. (3050 | ji, 
„ inderf Zeug. _Anherfämiedegaite 1812 
Cuch-Ausſtlung Augsburg, eee e e e e 
(Wimpfheimer & Cie.) ® 7 En Rach 


Der Gerichts-Taxator und Kuetienator 


H. Zenke, 


Am Gpendhaus Nr. 3. 


Alanwalt. Off, u. Ar. 
Expd. d. Zeitung erbeten. 


Als prahkliſche, billige Weihnachts-Geſchenke empfehle Der große Laden 


d 
Regen-Gcdirme a Be or 


L. 


29 ganssa fie 30 Ill if ein kl mon] Druck und Verlag 


von K. I. Kafemann in Danis 


hotographie. 


Klaviere ehr ſchöne Enten u Sünfe 


werden gut geſtimmt von eben erhalten, find beute u. Mon ſu r in Zanella, Glerta und Seide, nur gute Qualitäten, Mühlengaſſe 9 beim Peſttzer. 
93 Adolph Witt, ag billig ſu verkaufen Kleine bition d St 28 u äußerften Fabrikpreifen. 
Orgelbauer Sandgrube 88. Mühlengaſſe 7— 9, unten links. 12 8 B. Scklachter, Breitgaſſe 5, nahe am Holimarht. 


Zimm. zu verm. Auf W. Penſton. 


Frl. Anna Wüllner — Frau 3 


. * 
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Zur Rubinftein-Feier, en. 


verboten.) 
Von J. Norden. 


Im Juli des Jahres 1839 war im Moskauer ö 


Journal „Galathea“ in einer Recenſton über ein 
ppllanthropiſches Concert, { 
„Wunderkind“ auftrat, Folgendes zu leſen: „Der 
wohlthätige Zweck, ſowie die Bitten mehrerer 
Maſinfreunde bewogen die beſcheidenen Eltern, 
mit dem Talente ihres Sohnes das Moskauer 
Publikum bekannt zu machen... der kleine 
Birtuoſe, ein Schüler Dilloings, ſpielte das 


Kllegro aus einem Concert von Kummel, mit 
Begleitung des Orcheſters unter Direction von 


H. Teplow, ein Andante von Thalberg und vier 
kleinere Stücke von Field, Liszt, Henfeit, Die 


Pauſen zwiſchen den einzelnen Stüchen waren 
von lauten Applaudiſſemenis und allgemeinem 


GSzaunen ausgefüllt. Und es wurde auch wirklich 


alles, was ber kleine Pianiſt ſpielte, mit bewunde | 
rungsmwürbiger Kunſt ausgeführt; bewunderungs⸗ 


wür dig deshalb, weil der Künzler en miniature 
durch feine Kunſt phyſiſche Schwierigkeiſen über ⸗ 
winbet, wie fie ihm fein überaus jugendliches 


Alter auferlegt. Mit außerordentichem Geſchich 


üser die Taſten elend, bringen die winzigen 
Singer reine, ſchöne Töne hervor; die kleine 
ſchwache Hand bemüht ſich, dieſen Tönen ge- 
hührende Kraſt zu verleihen und, was beſonders 


bemerkenewerth iſt, das Kind dringt in die Idee 


bes Componiſten ein, erfaßt fie und giebt fie 
Klar, ausdrucksvoll und genau wieder; wit einem 
Worte: in dieſem Kinde offenbart ſich klar die 


Gesle eines Künſtlers, das Gefühl des Schönen; 


in iin birgt ſich ſo viel muſikaliſche Begabung, 
daß die Bervollkommnung und vollſtändige Ent⸗ 
wickelung dieſes Talents mit der Zeit dem jungen 
Künſtler einen Ehrenplatz in der Reihe der muſi⸗ 
Ratiichen Berühmtheiten verſchaffen kann.“ 

Das war eine Proppezeihung, die bei dieſem 
Wunderkinde in der That in Erfüllung gegangen 
i, denn der Name des kleinen neunjährigen 
Bntuoſen, der damals das Moskauer Publikum 
in Entzücken verſetzte und ernſte Krititzer zu 


feffein vermochte, er lautete — Raten Nubinſtein. 


Fünfüg Jahre find jeitdem verfloſſen und jetzt 


Jubiläum des in beiden Hemijphären bekannten 
Birtuoſen, Componiſten und Muſik- Pädagogen. 


Feſtantus, weltliches Concer!, geiſtliches Concert 
(Aufführung bes Nubinſtein'ſchen Orakoriums 


„Der Thurmbau zu Babel“), Galagoper, Feſt. 


diner, Feſtball; Deputationen von allen Seiten, 
großartige Stiftungen — u. 4. iſt für den 
Jubilar in gan; Europa ein beträchtliches Kapital 
geſammelt worden — eine ganze Rubinſtein⸗ 
Eſteratur iſt enſtanden, zahlloſe Borträis, Büſten 
von ihm ſind in den Handel gebracht worben 
uf w. u. ſ. w. Der Beginn der Feier iſt auf 
den 30. (18.) November als den Geburtstag des 
Jubilars anberaumt. 

Das Folgende find einige „Rubinsteinianä“, zu- 
meiſt nach des Diriuofen eigenen Erzählungen, 
wie ſie jetzt eine ruſſiſche Monatsſchriſt veröffent- 
licht hal, und dabei nur aus feiner früheren Zeit. 


x 1 * 
„Anton Rubinftein enitammt väterlicher⸗ und 
mütierlicherſeits jüdiſchen Familien. Der Vater 
war aus Berdliſchew gebürtig, dem podoliſchen 
Glädtchen, das ſpöttiſch als das „ruſſiſche 
Jeruſalem“ bezeichnet wird; die Mutter, eine ge- 
borene Löwenſtein, aus dem preußiſchen Schleſien. 
Ihr verdankt er feine reiche muſikaliſche Be- 
gabung, die früh ſchon ausgebildet ward. 

Bereite als Kind ſiedelte die Familie, die 
übrigens orthodoxen Glaubens war, nach Moskau 
über, und als Rubinftein 8 Jahre alt war, be⸗ 
gann ſeine muſikaliſche Ausbildung unter der 
Leitung Billeings, des beſten damaligen Diufik- 
lehrers in der alten Jarenftadt. 25 

„Ihm, nur ihm ganz allein“ — erzählt Rubin- 


ſtein — „danke ich das feſte Fundament meiner 


muſikaliſchen Kunſt, von dem ich nicht mehr 
kürzen konnte. Und in meinem ganzen ſpäteren 


x Aus Berlin. 


Ein neues Bild Arnold Böcklins iſt ſeit einigen 
Tagen im Kunſtſalon von ®urlitt ausgeſtellt. 
„Meeresidylle“ („Heimkehr“) hat es fein Schöpfer 
benannt. Inmitten des Meeres, umſpült von 
ſchaumgekrönten Wogen, erheben ſich abgeplaitete 
Felsſtücke, roter und grüner Seetang bedeckt 
die Flächen. Auf dem einen dieſer Felſen ruht ein 
nacktes Weib, 
ſchwarzes, mit ſchillernden Perlen durchflochtenes 
Haar fällt. Der Körper hat einen häßlichen, grün⸗ 
gelblich dunkeln Ton. Das Geſicht wird veſonders 
durch einen großen Mund verunſtaltet, deſſen 
Winkel ſich in erſchreckender Weiſe den Ohren 
nähern. Mit ber einen ihrer fleiſchigen Hände hat 
heje Waſſernixe den vor ihr auf 
Felgblock 
ihn vor dem Abgleiten zu bewahren. 
Die Blicke ihrer übergroßen, mandelförmig ge- 
ſchnittenen Augen find ſedoch nach der gegenüber- 
liegenden Seite der Plattform gerichtet, über der 
Na der Oberkörper eines jo widerwärtigen 
Neermannes emporhebt, daß es Tage erfordert, 
Dieſes ſcheußliche Gebilde wieder aus ber Phantaſie 
zu per bannen. An beide Seiten ſeines rothen 
Heſichtes, mit den ſchwulſtigen Lippen, ſchmiegen 
zich eng dünne Strähne naſſen weißen Agares an; 
ber nackte Körper iſt mit einer Art Seeſchlicker 
bedeckt, eine Fauſt hat ih in den Nacken eines 
Geehundes vergraben, den er als Beute feiner 


herrlichen Familie mitbringt. Doch noch ein Glied 


biefer Familie iſt zu nennen: die ältere roih- 
hagrige, mit einem Gürtel von Muſcheln 
benleidete Schweſter des dicken Buben, 
Diefes Mädchen iſt in der äußeren Er⸗ 
scheinung ein glückliches Gemiſch von Bater und 
Mutter! Unmenſchlich weit hat es feinen Mund 


Gtsfgeſperrt und ſteht voll Gier nach dem armen 


in dieſe Familie gerathenen Seehund hin. Das 
Ztier, das übrigens recht gut gemalt ißt, richtet 


einen traurig vorwurfsvollen, faſt menſchlichen Blich 
Graf dieſe Meeresleute, denen es zum Nitiagsmahl | 


dienen ſoll. 


beſſein und die darüber ziehenden Wolken 
Bmall, das Ganze wäre ein der kliches Gemälde, 


in dem auch ein 


Es ti ſchwer, 


über deſſen Rücken langes, 


dem 
liegenden kleinen Buben erfaßt, um 


erlauben durſte, 


entfernen. 
Wunder voll find das lief⸗blaue Meer, das Jelſen⸗ 


Bd 


Leben bin ich keinem beſſeren muftkaliihen 
Pädagogen begegnet.” 

„Am 11. Juli 1839 gab ich auf feinen Wunſch 
in Moskau das erſte Concert meines Lebens. 
Die nächſten drei Jahre, bis zum 14. Jahre, reiſte 


ich mit ihm in Europa umher. Ganz der Mufik | 
ergeben, erinnere ich mich nicht mehr, wann ich 


Leſen und Schreiben gelernt; war ich doch ſchon 
im 11. Lebensjahre auf der Wanderſchaft be⸗ 


griffen. Ueberall trat ich damals auf ohne die 
Leringſte Schüchterngeit.“ 


Mit dem mangelnden „Lampenfieber“ wurde 


es ſpäter übrigens anders. Wenn er zu Beginn 


der 40er Jahre, wo er mit Villoing Frankreich, 
Kollanb, England, Deutſctland bereiſte, nament⸗ 
lich längere Zeit in Paris und London lebte und 


von einer ſpäteren und der Jetztzeit: 2 
„Mein muſtkaliſches Gedächmiß war wirkich 


Dann aber degann ich zu 
fühlen, daß es nicht mehr daſſelbe, und gleich⸗ 
zellig ſtellte ſich eine gewiſſe Senſibilität ein, ein 


Elwas, was jene Empfindung der Furcht erzeugt, 


wenn ich mich auf der Concerteſtrade befinde, vor 
dem Elügel und vor einem e 505 Publikuun 
eine 


oder jetzt mein Gedächtniß mich plötzlich im Stich 


Stückes, das ich gerade ſpiele; 
ſpielen bin ich nicht gewohnt und das Pablikum 


hat desgleichen mich io nicht ſpielen geſehen.“ 


Bon 1839-18 9 war Nubinſtein nur vorüber⸗ 


er 11 erſt zurück unnd blieb dann bis 1854 im 
Lande. 
Inzzpiſchen kalte er namentlich in Berlin und 


| in Wien gelebt. Dort war er fleißiger Schüler 
Dehns, hier lernte er Liezt kennen, den er ſchon 


lange verehrte, deſſen äußeres Gebahren er copirte. 
Von dem erſten Beſuch, den Liszt ihm, dem da⸗ 


. a mals Giebzehnjährigen, machte, erzählt Nudinſtein: 
begehen wir aufs feſtlichſte das fünßzigjäyrige 


„Pian fiel es plötzlich ein, mir einen Beſuch zu 
machen. Und er kleiterte wirklich mit feiner 


3 gewöhnlichen Suite zu mir ins Manſardenſtüdchen 
Das Programm der Feier umfaßt fünf Tage: 


Binauf. Sein Kofſtaat, ohne ben er ſich nirgends 


zeigte, begleltete ihn, wie geſagt: irgend ein Fürſt, 


ein Graf, dann noch ein Doctor, ein Künftler — 


ſeines Willens. Fils Eiszt und dſeſe feine Suite 


bei mir eintraten, waren ſie, und der Masſtro 
an der Spitze, erſtaum über die Berhältnifis, | 
unter denen ich lebte: offenbar hatie er das nicht 


erwartet! Er durfte um ſo mehr annehmen, daß 
es mir gut gehe, als er ja mein Elternhaus in 
Moskau beſucht und den Zuſchnitt unſeres Lebens 


ſich offenkundiger Armuth gegenüber. Seine Gut⸗ 


müthigkeit und ſeinen Taßt dabei muß ich aber 


durchaus hervorheben: er ſprach auf das freund- 
ſchaftlichſte mit mir und lub mich vor allem ein, 
noch am ſelben Tage bei ihm zu ſpeiſen, was mir 
umſomehr willkommen war, als der Kunger ſich 
ſchon recht fühlbar machte. 


unſer Freundſchaftsverhälmiß, das ſich fpüter 
entwickelte, hielt bis zu des großen Meifters 
Tode an.“ 

Längere Zeit weilte er in feiner Nähe wieder 
Ende der 50er Jahre, damals felbft auch eine 
Weine gelegentlich eines Beſuches in 

eimer. 


| 1 wie unvergleichlich die Perſpectine der 


teeresfläche iſt, 


dort erſcheint es, als könne man Stunden weit 
auf das Meer hinaus blicken. 

„Die zweite Ausfiellung von Sing- und Schmuck ⸗ 
vögeln des Berliner Kanarienzüchter⸗Bereins fand 
in der verfloſſenen Woche in der Commandanten⸗ 


ſtraße ſtatt. Ungefähr 300 Kanarienvögel waren 


in einem Raum beiſammen. Jeder einzelne „Be- 
wohner der Luft“ ſaß in einem engen, dunkeln, 
von drei Seiten geſchfoſſenen Mahagonikäſichen, 
ein Thürchen aus Milchglas, dicht angelehnt, ließ 
wenig oder nichts von den 
eigenihümliche Art des Geſanges, die nichis mit 
der natürlichen Singweiſe des ganarienvogels 
5 5 hatte, tönte aus den Käfigen der ver⸗ 
chiedenen „Klingel-, Knurr- und Kohlroller“, wie 
der techniſche Ausdruck lautet, hervor. das Ge- 
räuſch, weiches die kleinen, nach der neuen Ge⸗ 


ſangsſchule gebildeten Kehlen verurſachten, er- | 


b 


klang wie bas beftändige und helle Dibriren einer 
langgeiogenen Metallſeite. Od das nun hübscher 


war, wie das lustige Gezwüſcher und das fröhliche 
sindusihmeitern der Töne, er 
ſolch ein armer Gefangener doch immerhin 
te, wage ieh mit meinem veralteten 
Geſchmach nich! zu entscheiden. Der Preis für 
den billigſten dieſer kleinen Geſanges künſtler be- 
trug 10 Pik. und der für den beſten, d. h. un⸗ 


natürlichſten Sänger, 60 Mk. F. te Abtheilung 


für ausländiſche Vögel beherbergte Krößtemhgeils 


Papageien, von denen Herr C. Kägen deck die 


meiſten und entſchleden auch die ſchönſten Exemplare 


geliefert hatte. Ohrenzerreißend war das „Cora“ 


Gekreiſch in dieſem Raum und man that wirklich 
am beiten, nachdem man ſich die heiten hervor⸗ 


ragendſten Stücke, einen Graupapagei „Albino“, 
der 800 Mz. koſten, und „Jocko“, der 150 Worte 
ſprechen ſollte, ange ſehen hatte, 
„Du haft ja fo recht“, rief auch der 
an der Thür aufgeſtellte graue Papagel und 


ſchlug mit 


Nr. 18020 


Sonntag, 1. 


„Wir, von oel hes Gnaden, Herzog Soundſo“ — 
das wolle der Broßherzog gar zu gern jetzt auf 


war damals der Gott in Welmar 


Ueberdruß fall, kann man jagen, fo daß die 


Virtuoſenhafte abgewöhnte, 


Kunſt zu ſtellen, lenkte ihn auf das Gebiet der 
auch in den dorligen Hofkreiſen viel verkehrte, 
nicht die geringfte Bange kannte, fo erzählt er 


langten, bis zum Programm Wagners, deſſen 


ein außer ordentliches und blieb es auch bis zu 
meinen 5022 Jahren. 


Borftekung von 
dieſer peinigenden Furcht zu machen, daß jetzt, 
Rolle. Dem Kaiſer begegnete er zum erſten Mal 
laſſen könnte, daß ich etwas vergeſſe, oder hin⸗ 
einpbantafire an dieſer und jener Stelle bes | 
nach Noten zu 


anſäßlich des 25fätzrigen Jubiläums bes Conſer⸗ 
gehend in der Heimath; auf längere Zeit kehrte 


Director und einſtigen Gründer dieſes Inftituts, 


| fammenzukommen, hatte Nubinſtein Anfang der 
fünfziger Jahre in ben Salons der Broßfürftin 
i Helene Pawlowna, in denen unfer Birtuofe ganz 


Accompagneur der zahlreichen im Palais verkep- 


1 8 „N. N. Muſikallſche Geſellſchaft“, warb ber Grund 
lauter glühende Verehrer und gefügige Vollſtrecher 


HR ergötzlich iſt in ödieſer Beziehung eine Er⸗ 
dort kennen gelernt halte. Und plötzlich ſah er 0 5 


9 „Auch nicht.“ 
Seltdem näherten wir uns immer mehr und 


N es nicht möglich iſt, iſt auch ein Verdienſt Rubin ⸗ 


| Diplom des Conſervatoriums ertheilt feinem In- 


j Raben, Raub- und Gumpfoäge. Außer den 


das ſieht man je recht in dem 
großen, dem Bilde gegenüber geſtellten Spiegel; 


hat ſich das britte Panoptikum Berlins etablirt, 


Dögeln ſehen. Eine 


lebensgroßen naturgetreuen Präparaten, beginnen. 


das ſich früher } 
[Stümmſchreiber verſchluckt, um nur ein kei 


i größere 7 . 
Akoßeren Zubllkum bekannt war, hat fi mit ei 5 
0 b den Flügeln. Die dritte und letzte 10 Wee Eber 
Hotzellung enthielt einzeimiſche Bögel: Stieglike, | 


Dezember. | 


Liszt angewendet wiſſen Der Birtuos | 
In jenen 
Tagen lebte in Weimar die Frau des ruſſiſchen 
Flügeladfutanten Fürſt Wittgenſtein, eine gehorene 


Jwanowska, eine kluge Polin, gebildet bis zum | 


Converſation mit ir Einem geradezu zur Qual | 
werden konnte... Sie war kein Blauftrumpf, | 
fie war viel mehr als Bas... Schön war ste 
nicht, aber groß, ſa ungeheuer war ihr Einfluß auf 
Liszt... Sie war es, die ihm das überflüſſige 
die Stutzerhaftigkelt 
in der Kunſt: fie bewog ihn dazu, fig ernſter zur 


Compoſitlon über; und fo waren es dieſe beiden, 
die bei der Vertiefung in die Ruſik bis zur Er⸗ 
findung der fogenannten „Zukunſtsmuſik“ ge- 


Gattin ja eine Tochter Liszts I Bon Weimar 
aus nahm die „Zukunſtsmuſik“ ihren Weg 
Ich brachte damals fünf bis ſechs Monate in 
Weimar zu, lebte dieſe ganze Zeit bei Liszt und 
dinirte dei der Fürſtin Wittgenſteln.“ 

In den Erinnerungen Rudinſteſns ſpielen auch 
die gewaltige Perſönlichkeit Kalſer Nikolaus’ I. 
und der fo künſtleriſch befeelte Hof der Groß⸗ 
fürfiin Helene Pawiowna eine hervorragende 


1843, als vierzehnfähriger Knabe. Mit bezau⸗ 
bernder Liebenswür digkeit begrüßte der allge⸗ 
wallige Zar den kleinen Dirſusſen im Winter- 
palais, umarmte ihn und ſagte ſcherzend: „Ah, 
guten Morgen — Ew. Excellenz!“ Excellenz iſt 
nun Rubinſtein 34 Jahre ſpäter geworden: 1887, 


vatoriums der „K. R. Muſikaliſchen Geſellſchaft“, 
bei weicher Gelegenheit im, als dem jetzigen 


der Rang eines „Wirklichen Staatsraths“ ner- 
liehen wurde, der eben mit dem Präbicat 
„Excellenz“ verbunden iſt. 

Beſonders viel Gelegenheit, mit dem Kaiſer zu⸗ 


zu Haufe war und wo er u. a. auch als ſtändiger 


renden und zum Theil ſogar lebenden Sängerinnen 
fungirte. Hier in dieſem Balals auch eniſtand die 


gelegt zu dem 1862 ins Leben getretenen Conſer 
vatorium. 

Rubinſtein und der Muſiker Kologriwom waren 
die Seele des Unternehmens, das einen ganz neuen 
Stand hervorrufen fellte, den eines „freien Rünft- 
lers“, für den bis dahin bei unſeren Beamten 
eigenlich das Berſtändniß noch ganz gefehlt hate. 


fahrung, die „Se. Excellen;“ von heute in den 
Fri Jahren machte. Er meidele ſich beim 
Prieſter der Kathebrale von Kaſan zum Abend- 
mahl; natürlich mußte er dabei ſeinen Stond 
angeben: „Rubinſtein — Künſtler“ lautefe ſeine 
Kusſage. „Dienen Sie im Theater?“ — „Nein.“ 
— „Sind Sie Lehrer an einem Inſtitut?“ — 
„Ja, dienen Sie denn über- 
haupt nicht?“ — „Nein.“ „Ja, wie ſoll ich 
Sie denn verzeichnen? ... Doch, was war Ihr 
Dater?“ — „Dein Bater? Kaufmann zweiter 
Gilde!“ — „Nun, alſo! So ſchreide ich denn: 
Sohn eines Kaufmanns zweiter Gilde —“ ſchloß 
der Prieſter das Verhör, und fein ftandesamt- 
liches Gewiſſen war befriedigt. 

Heute iſt jo etwas nicht mehr möglich. Daß 


ſteins und feiner Schöpfung. Heute iſt der 
muſikaliſche Künſtler in Rußland etwas, und das 


haber ebenſoſche Rechte, ſtaats bürgerliche und 


militärdienſtliche (in Bezug auf die allgemeine 8 


Wehrpflicht), wie das jeder Hochſchule. Go hat 
denn der Stand der Muſiker, als ſelcher, einen 
Grund mehr, den Jubilar zu feiern und zu ehren. 


RR 
9 


e 


Zeiſge, 


Dompfaffen, Hänflinge u. ſ. w., dann 
lebenden Vögeln waren eine Menge ausgeſtopfie 
vorhanden, die ſich jedenfalls in der unbeſchreidlich 
schlechten Luft der Ausfiellung wohler befanden, 
als ihre lebenden Senoſſen. 


Wenige Schritte von der Kusſtellung entfernt 


Dieſes, J. Eppmanns Panoptikum, iſt beſonders 
für jene Leute errichtet, die wie der Knabe im 
Märchen ausgehen, „um das Gruleln zu 
lernen“. Zuerſt ſetzen ſie all die ſcheußlichen 
Ausgeburten der Menſchheit, die Mörder, Räuber 
und Todiſchläger naturgetreu in Wachs nachge- 
bildet. Dann leſen ſie in dem Katalog eine ſcheuß⸗ 
liche Geſchichte aus der Zeit der Hexenprozeſſe, 
wie ein armes unſchuldiges Weib alle üblichen 
Soltergualen über ſich ergehen laſſen muß, auf 
das klarſte auseinandergefetzt und der Ain- 
ſchauungs unterricht kann nun in der Abtheilung 
Marter werkzeuge und Jolterqualen, dargeſtellt an 


Wir aber wollen darauf verzichten, uns dagegen 
den dort, am in der Nähe der „eilernen Jung⸗ 
frau“ aufgeſtellten Rhonographen anfehen, in den 
ein jeder Beſucker, d. h. wenn er über beſonders 
kräflige Lungen gebietet, hineinſchreien darf. Es 
i unglaublich, wie viel Glimmmaterial 1999 5 
es 
Scho davon wiederzugeben, denn fobald der 
hineingeſchrieene Ton nicht laut genug war, grub 
das Schreibmeſſerchen keine Wellenlinien in die 
Staniolplatte der rolſrenden Walze ein. die 
Joige war, daß einzelne der hineingeſprochenen 
Worte ganz ausblieben. Jedenfalls war das 
vorhandene Inſtrument eines zweiter Güte. 

Am Mittwoch Abend wurde im Leſſing-Thegter 
das Erſtlingswerk eines hieſigen Dichters mit 
einem ſlürmiſchen, von Akt zu Akt ſich deigernden 
Erfolg aufgeführt. Der Schö er Bieles Werkes, 
Hermann Sudermann, dez dis dahin nur durch 
ondezs „Frau Sorge“, die „Geſchichte der füllen 
„Geſchwiſter“ bervortgaten, dem 


Schlage durch diefes Schauſpiel „Die Ehre“ 
in die Reihe unfexer beſten zeſtgenziſiſchen Pra- 


erzogenen Bruder. 


entwickelt und gemahnt in der 


A eine vorzügliche. 005 
beine epiſchen Erzählungen, unter denen ſich be- | EN 


€ ale 2 1 ei 
ſich fchleumigft zu | rfolg wird das Stück ohne Zweifel 


lier Dorfgeſchichten, die Sich ſcharf von denen lebeng⸗ 


. DELETE ENERGIE una ana NEL EA ALESSI 


Räthſel. 


Von allen Jahreszeiten 

Hat es ber Frühling nur, 

Du ſiehſt's im Gonnenlichte 
Im Wald, in Feld und Flur, 
In deinem Liederbuche 

Doran man's ſuchen muß, 
Doch bildet in ber Fibel 

Es ſtetig den Beſchluß. 

Die Schweſter hat es nimmer, 
Doch wohl Dein Brüder lein, 
Du Leſer haſt es immer! 
Was mag das wohl nur ſein? Bu 


II. 
Männlich ſehe ich es täglich, 
Denn es iſt in jedem Kaus; 
Win ich's aber weiblich ſchauen, 
Wand're ich zur Stadt hinaus. 


* * 
* 


die Enbieitern aufwärts gelefen, je ein berühmtes 
Rorbjeebsd nennen. 


1. 5 Operncomponiſt. 8 


eſin, 
Roſenſtein 
Johanna Schulz, Eduard S., Ella W., Paul S., . aus Danzig; 


armer Leute, it von 
einem reichen Commerzienrath in deſſen Sauje 
ſpäter in eine Exziehungsanſtalt ge- 
than und dann nach den überſeelſchen Beſitzungen 
Lange 


gekehrien, 


zur Un⸗kehr, die 
faſſung 


deſſen Zaus der äußere Anſtand, die landesübliche 


\ nn zar vollſten Herrschaft geiangt 


den Ihren in ihrer Wahrhaftigheit 
Wie Robert feine Eltern nicht verfieht, fo 
verſteht ſie die ihren ebenfomenig. Sie lebt 
Rebel und die beiden ehrlichen Menſchen 
geirathen ſich, nachdem Graf Traſt den „Rakel“ 
der niederen Gedurt des „Commis dadurch auf- 
gehoben gat, daß er ber commerzienräthlichen 
Samike Nobert als ſeinen Socius und Erben 


vorſtelld. 


Das Ganze iſt mit Conſequenz aus ich heraus 
Wahrhaftigkeit 
Darſtellung war 
bein außerge wöhnlichen 
a alsbald den 
Weg über alle deutſchen Bühnen finden. 


feines Realismus an Augier. Die 


7 — — Th — — ñm——— 
Derantwortlicher Redaeteur: K. Röckner in 


Danzig. 
Druck von A. W. Kafemann in Danzig. 


0 


Bekanntmachung. 
Die Liſte der Genoſſen des 
Maler Materialien ⸗GConſum⸗ 


F e Lkr Allerhöchstem Proiecoral Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm IL. 
des Geſetzes vom U. Mai 1889 be- . —— T———....—— 


ichtigt worden und kann bei dem 
erzeichneten Gericht eingeſehen 5 M 1 5 S 
690 15 eiſte aufgeführten || ® F En sun er 
Geld-Lotterie. 


Zur Verloosung gelungen 1 
ausschliesslich baare Geldgewinne . 
sofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg, 

I Gew. a Mk. 90000 Mk. 90000 
= = - 30000 = - 30000 
„ =... 15000= - 15000 
3 6000 - 12000 
— — 3000 K- 15000 
1500 K- 189000 
— 600 = 30000 
N 300 K- 30000 
20000 150» 30000 
Asa 100 - 60 - 60000 
one 10 - 30 - 30000 
er 1000 15 15000 


K e — . 
Ziehung am 7., 8. und 9. Mal 1890. 
Loose à Mk. 


sind durch die Expedition der Danziger Zeitung, 
Danzig, Ketterhagergasse 4, zu beziehen. 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein 


zu Danzig. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gabel, Minen , 


ena, Eee, 


Liſte der Wohnungs⸗Kunoncen, 
U übel! tgestlt Gi . 
welche a 20 auslegen unden fee deren mäicto Heilung zu Be 


reis Incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Rmk, 200,09 1 Comptoir Jopengeſſz ET ame 1. Stuaord Bendt, Braunschweig. 


„ 650,00 3 Zimmer etc. Z. Damm 9 
Ephelidicon 


n 9. 

„ 300,00 1 Lagerkeller Gr. Wollwebergaſſe 1. 

„ 12,00 2 Zimmer etc. Lang 
ft das eimig wirkſame⸗ 
md untrügliche Mittel zur Ki 


> 
8 
* 


aſſe 

„ 616,08 3 Zimmer etc, Sanafuhr-Legfirie 3a 

„ 900,00 6 Zimmer etc, Langfuhr⸗Hegſtrieß 3a, 

„ 600,00 2 Zimmer etc. Frauengaſſe 37. 

„ 700,00 5 Zimmer etc. Biſchofsgaſſe 10. 

„ 1050,00 5 Zimmer etc. Ankerſchmiedegaſſe 16/17. 

„ 36,00 2 Zimmer, I Kabinet etc. Gartengaſſe 4. 
00 „ etc. Herrmannshof bei Langfuhr. 

„ 760,00 4 Zimm., 1 Kab., Balkon Altit. Graben 108. 

„ 1000,00 5 Zimmer etc. Langenmarkt 35. 

„ 350,00 5 Zimmer etc. Langenmarkt 35. 

„ 1200,09 Laden, Keller, Boden Kohlenmarkt 11. 

„ 604,00 Trock, Lagerſpeicher, u Etagen, eee 

„ ͤ 17,80 Geſchäftskeller Gartengaſſe 5. (2374 


Erzielung eines zarten und 
jugendlich friſchen Teints. 
Der Erfolg und die Un- 
ſchädlichkeit find vom ver. 

eideten Gerichts⸗ und Han- 
els-Chemiker Herrn Dr, 

Biſchoff, Berlin, beſcheinigt. 
Nur allein echt zu 100080 


in EN 
Hermann Lietzaus 
Barfümerte- u. Tollette⸗ 
Geifen- Handlung, 
(Apotheke zur KAltſtadt) 
Holzmarkt. 


a blau 
iſt der Inhalt 
für die l 
lob 
ſcheiden 

Den re 


4 Neuer Verlag von Breilkopf u. Härtel in Leipzig. 


ki 1 5 Erzählung 
Rune Felix Hahn. 


176 ©. 120. In feinem Driginalband. 5 Mark. 


0 Diele kleine Erzählung ſchließt ſich den beid 

Bitit Die Liebe? ns en unntittelb b 

5 bia aber a se al en u be erzählt, N 
— { j ti n agi ewendet, 

Sendling die Erkorene feines Freundes Eibl liebt. en u 


III. Große Geld⸗Lotterie 


Bekanntmachung. 
Von dem Abladeplatze an der 
Kalnſchanze kann wieder täglich 
führenweiſe Gemüll abgepolt 


werden. 8. 1 
Der Preis für die pierſpännige 
Fuhre tt 75 Pf., für die zwei 


Passendes 


Weihnachts-Geschenk, 
„Benedickine 


Damia, den 29. November 1889. 
Die Straßenreinigungs - De- 


ige 50 5 
; f die Zwecke d t 5 N A 
bar Geier al dem stab ge . ENTRIES EEE 0 für die bender elfen Ne ge | 10 ald enbn 1. 
Loubier & Barck \ Rothen Kreuz. preis gekrönt! mu 
9 | 


Genehmigt burch Allerköchlten Erlaß vom 5. Sebrunr 1885. | 


piutation. N x os 

Bekanntmachung, 75, Eangsafie 78, FF = 
Lieferung von zwei a k I Geldgewinne. lol . 
„heulte, Weihnachts -Ausver auf 1. 129g g|9F = 
eg Grohe Parthien Kleiderſtoffe I : 20008 12 & 
“ern babe 14 einen Sein) 100 Gentimeter breit; pro Meter 50, 60, 70, 80, 90 Pf.; 33 "5000 =: 50 000 | = 92 
Donnerftag, d» 5. Desbr. 1889, welche früher das Doppelte gekoſtet haben. 2803 20 = - 13000 NS 8 
in men f ee, Ferner in der Wäsche - Abtheilung: oem 8050 ⁴ = 
e ee, u ln Baar ohne jeden Abzug. 8 i 


Jedes Loos Roſtet Mk. 4,00 


IE Die Ziehung erfolgt in Berlin im Itehungs - Gaal der Kö 10 — Al 
lichen General-Cotterie-Direction Wen Bente dleſer Bebörde. e 3 
Lsoſe find zu beziehen durch die ben nu 


Expedition der Danziger Zeitung, Danzig. h lonil-u.Droguengeschäften 


mich ede einzureichen. Oberhemden ſchon von 3 „ 0 „ 


0 
. 
+ 
+ 


0 
Taſchentücher, reinleinen, ſchon vonn , 2,— p. DD. an. 
Schürzen 


a ½ Liter flasche A 3,75, 
½ Liter AR 2,50, ½ Liter 
Al 1.40. ½ Liter 80 . 
Musterflaschen in Original- 
Packung, Man achte auf 
|| unsere Schutzmarken, 


a ber 1 für . Die Piano-F abrik 
C. Wenkopf, 


ue des Unter- 7 ar d 7 Jopengaſſe 10, x 
zeichneten zur Gnſicht aus, Können N Fer 5 er € 1 0 ihr gediegenes, ſeit 40 Jahren bewährtes Fa⸗ 
auch gegen Erſtaltung von 2,50 U SIE 5 J 0 3 1 brikat in kreus- und gerabelaitigen Pianinos mit der Neu⸗ 
Schreihgebühr beiogen werben, i b a 7 3 f zeit entſprechenden Conſtructionen, wie Metallrahmen, 
Pr. Stargard, d. 22. Nopbr. 1889. i 8 8 5 5 a ; \ metallgepanzertem Stimmſtock, 5 Spreitzen etc. und bisher 
Der Areisbaumeilter, | EESS = a 3 9975 I unüberteoffener Klangſchönheit. Lieferant der meiſten Ge- * rable Nach- 


aßmann. minarien Oft. und Weſtpreußens, Vertreter a 65161 ahmungen ver- 


Firmen Deutichlands 
im ſtädtiſchen Leihamt in 


wovon wir eine hier ab- 
il bilden und auf das Fabriks- 
domiei . ri 
Waldenburg i. Schl., 

| welcher Name 
mehrmals auf 
den Etiquets 


* kauft werden. 
ii Deutsche Benedictine 


Liqueurfabrik, 
Waldenburg i. Schles. 


Feldbahnfabrik 


Danzig, Walplaß 14 NEN L i 1 

Müilwd d. . Beende ice, MEER END en Ludw. Zimmermann Nehfl., Danzig, 

Dorm. van bis gegen 1 Uhr, i . Comtoir und Lager: Fiihmarkt 20/21, Wegen 

Ele Haßkestit weber eine Taillen offerieren Ce ämlider Aufl 

|: - neue fonie gebrauchte N 
nr Bl: Stahlgrubenſchienen, Fowries 1° Gold- und Silber⸗ 


aller Art, feſte und transportahle z 5 
2 fahlbahnen, Weichen, Kadſütze ss 
Lager, Jagermetall, Schienennägel, Laſchenbolzen ett. 
Kauf- auch miethsweise. 


waaren-Geſchäfts 
offerire ich ſämmtliche Artikel 
meines reich ſortirtengagers 


Zum Verkauf kommen Gold- d 
Sell Glrumpfmaaren, Wollgarne 
Hanz, den 16. November 1889, be empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


3 W. J. Hallaue», 
Lauggaſſe Nr. 36. Fiſchmarkt Nr. 29. 


Verlag von A. W. Kafemann 1 
in Danzi 


f VD 5 
Weihnachtsfeier??? 
in der N 
onen Bitte] EB) (ER F. Sprockho 
ae eee e IN . . 

denen, 1,1 } 5 
E«sstehorälen und vielen mit . Brodbänkengaſſe 3, neben d em Sta ndesam 
empfiehlt zu billigſten Preiſen als paſſende 


zwei-oder dreistimmigern Noten- 
Weihnachts⸗Geſchenke 


1 Dutz. leinene Taschentücher 


mit farbi Borden, gesäumt, 
er e dene ee I 40. 


6 
1 Dutz. leinene Wirthschafts-Handtücher, 
| „ ae h Cm, Mk 6,70. 
weiss, bunt gestreift, gesäumt und gebändert, vorzüg- 
A: „ Zügliche güte. 
1 Stück Grünfelds Wäschetuch Nr. 2, 
bet Gt , Mk, 10,50, 


+ 


1 Stück Schlesisch Kleider-Köper, 


satz versehenen Weihnachts- 
iedern. Lehrern und Schülern; 
argehoten von Otto Büchler. 


Hochfeinen als vor- 
züglich anerkannten 


Pariſer 


Preis mit, Notenbeigeb> 30 ls. feine Lederwaaren, Photographie-Albums, Schreib⸗ b 700 genf 
e nue ie, 15 Se und Rathenower mappen, einfache und hochſeine Papier-Ausftattung, un „Breite 60, Cm. Mk. 9,70 Aorweger Medi 
a e Vor — Abreiß- und andere Kalender, Geſellſchaftsſpiele, Wagchscht, in dpi pee Arenen ode Karg, tinal⸗seberihran 
lagsbuchhandlung selbst. 0 pin fi ef Bilderbücher, ſowie allerhand Glas- und Nippes- 1 Damast-Tischtuch 6 direten Bezuges. 

ſachen. Große Auswahl in 50 Pf.-Artineln. Schul- 7 „Derietbe ‚eichnetfih 


hoch: einste N 05 

1 Gedock-Garnitur, finger 
eine Tischdecke, 1 Kommoden-, 1 Näl -Mk.7,50 
tisch-Decke und ½ Dutz. Mundtücher, 1%. 


Grösse 160170 Centimeter, Mk, 5 00 chmee 
7 + “ a 


aus und iſt daher bei 
A vollen grzneilichen 
Werth für Kinder 
ſehr zu empfehlen 


empfingen wir in großer Auswahl 5 
SEN erh ſchon von] 
6 Mark an. 


| Reife-Boppelperfpective 


tafhen, Torniſter, Bücherträger ſowie ſämmtliche 
(3124 


Schreibutenſilien. . 
FJ. Sprockhoff. 


Far bendkuch in 12 Farben von 8 Mark. e empfiehlt die Landeshuter Leinen- und Gebild-Weberei Hermann 
— * * 9 
57 ben een . Brillen und Pincene ee F. W. Grünfeld, Piebau 
Scheinert, Sans Ai ae abe m Bite MEIN Sr nn „a ne | all, a u 3 8 g 150 BEER rie 
\ der Bill An altige 8 v N ; fü iftli age. ür persönlichen Einkauf, A. Ero Sele 
bon Geb, Neuner, Hint von bekannter Güte, Aus bester Ueberzeugung wird die ee en 11820 


Be 5 Barometer belriedlgende Wirkung der Johann 
in meuften Duften. Astteeli Hoff'schen Malzpräparate bestätigt. 


Facons mit vorzüglichen Werken, 5 : 
5 Ihr fo günstig wirkendes Malzextrakt-Geſundheitsbier hab 
& W und unter Gelbitkoffenpreie. || ich nicht Allein ſeit Jahren bei allen meinen Freunden un 


— 1 5 | Th erm ometer i Bekannten empfohlen, ſondern, da ich ſeit 6 Jahren an Unter 


leibsbeſchwerden, Nervenleiden kränkle, mit Erfolg ſelbſt ge 
für Fenſter, Zimmer und gewerb 
i liche Zwecke 


braucht. Ich habe die Ueherzeugung daß mein leidende 
Fenſterſpiegel 


Zuſtand gehoben werden wird. 
doppelt i 


Eine tüchtige Directrice, 


ie ſich auch am Verkauf zu betheiligen hat, findet unter 
günſtigen Bedingungen Stellung in meinem (8133 


Mäſche-LCager. 
Paul Budelphy. 


Dr. Adolf Werner, Profeſſor in Deſſau. 
Berlin, 10. Oktober 1389, Koppenſtraße 91. 
Meine elflährige Tochter leidet feit längerer Zeit an Kuſten 
und Luftröhrencakarrh. Der ſte behandelnde Brit hat eine 
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beile Fabtkale, (3128] Jopengaſſe 4041. Pfarrhofeche. meisten Gouveräne Europas, in Berlin, Neue Wilheimſtr. 1. und Proviſiensreiſende für Di. angenmarkt hit der groß. ehen? at 
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Dem geschätzten Publikum, ak. meiner sehr werthen Kundschaft beehre wi mich die Verlegung & 
meines Geschäftes von der Langgasse No. 73 nach meines Hause 5 3 


Langgasse NO. IA. 


gegenüber meinem früheren Lokale, 


hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Die in den 4 Jahren meines Bestehens stetig gewachsene Zahl meiner verehrten Kunden und der damit 


auch gesteigerte Umsatz, machten schon seit längerer Zeit das Bedürfniss nach grösseren Geschäfts- und Lager- 
räumen in dringlichster we fühlbar, durch Erwerbung des Lotzin’schen Hauses Langgasse No. 14 und dessen 


innern Umbau glaube ich dem Bedürfniss in ergiebigster Weise abgeholfen zu haben. 
Gleichzeitig aber auch trug ich im neuen Geschäfte Sorge für die reichhaltigste Assortirung meiner Läger 


und bin daher in der Lage, den weitgehendsten Anforderungen zu entsprechen und stets eine prompte und 


aufmerksame Bedienung zuzusichern. 
Mit der ergebenen Bitte, das mir bisher so reichlich geschenkte Vertrauen auch im neuen Geschäfte be- 


wahren zu wollen, empfehle ich mich geneigtem Wohlwollen. ' 
. Hochachtungsvoll 


Albert Zimmermann, 


Langgasse No. 14. 


Artikel-Verzeichniss für das Haupt-Geschäft 
Langgasse No. 14 


Filiale Filiale 
Neustadt Westpr., Markt 24. Westerplatte am Kurgarten. 
En gros. En detail. 
Kn Sp fe, Posamenten, 
Seidene Bänder, Rüschen, Jabots, Franzen, Marabouts, Tressen, 


Schnüre, Pelz- und Federbesätze, Spitzen, 


Krimmer, Besatzstoffe, Futterstoffe, Trimmings, 
Strickwolle. gestickte Streifen, Gold- und Silber-Tressen. 


Borsets, Handschuh, Schmucksachen. 


Häkelsachen eigener Fabrikation. 
; Herren-Artikel: 


Peluche, Sammete, 


0 Cravattes, Handschuhe, Hosenträger, Cravatte-Nadeln, Cachenez, Manschetten- 3 
knöpfe. Portemonnaies, Taschenbürsten eto eto. 1 


Fa. Kuga ind veszetene 


" Sehmucksache, 1 Armbänder etc., Uhrketten, Pena EN 
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Ber B RER Ne — . 
; EDEL EEE 2 8 2 


2 8 5 ER 


Eine Bibliothek des 15 Bände sind bereits 
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Jede Buchhandlung kann den ersten Band zur Ansicht vorlegen und bequeme Bezugsbedingungen einräumen. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


erschienen. 


allgemeinen Wissens. nie dee . 10 


mir dieſen Sommer na 


nie: 8. Dant 
—— 355 a — 


u, 
ſſe 21, 
5 1 anblun u. 
10 Rafi alien⸗Leih-Anftalt. 
! nenne Ur Hieſige 
5 Auswärtige zu den & 
10 age i en \ 
„Novitäten ſofort 905 


Eyſtem einen esmbinirten 


e ER 
‚it Doppei-Herd 


4erſeibe iſt jet 1 75 drei Me- 
nate im Betrieb ee 
Ihbiermit, daß der Olen nach jeher 

Richtung hin allen Anforderungen 
entſpricht. Bei einem Ver bra 

pon nur 8 Gentner; Kohlen ba: 
ich auf 3 Schub je 3 Cenkner glei 
9 Ce brod > 


0 Anenadıuhelen, mit Leichtigh 
en einmal daſſelbe Zuamum 
ert 19 

900 reche Herrn Wiiſchel 
meine volte Zufriedenheit aug, 
lobe zugleich die umſichtige un 
energiſche Thätigkeit des Mon- 
teurs und empfehle den p. Wlicchel 
allen a Herren Collegen auß 

ärmſte. 
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Same. 2 ulm, 
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8 1 
dessen radicale 1 zur Be- te ſchienen und in Danzig im November 1289. 


85 L. Saunier's Buch- und Kunsthandlung in Danzig. 
a Arion empfohlen > seichmadhnsllen.zeid j' F. Weiß, 


1. Zusendung unter Couy. 1 Mk. ER Re EEE . Sete 175 1 9 Bächermeifter, Lanasarien 103, 
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Spfel; and’ Gerpierkiiten, Art aus eisen en n Berhflätien 
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| Preisnotirungen und 


G. C. Kessle Hets, Bertihoms, 
& (ie. ; ae 115 Süberiaränke, ee Wunſch Metiteitetten, 22 Im Derfane von Demalb, Gsehonen, in Berlin erichien Toeben in 
HR 2 0 ES 
e e Grafe Auswahl Uebernahme ganzer Geſchichte der neueſten Zeit 


vom Wiener Kongreß bis zur e 


Dr. Dsl Jäger 

Pritte durchgeſetzene und ergänzte ausgabe. 
Mit zahlreichen hiſtoriſchen Abbildungen und Karten in Farbendruck. 
3 Bände (119 Bogen gr. 80) broſch. IE Pk. in? elsg. 055 dauer 
haften Original- Salbikans Einbänden Mk. 2 
Der für ein hiſtoriſches Werk wohl einzig 15 Abfatz ſo 
vieler, raſch hintereinander g⸗ſolgter Auflagen bemeilt zur Genüge, — — — 
daß man kaum einen gewandteren und gründl:cheren Lehrer der e e Kuko⸗ 
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es. Oskar Jäger ve ſtehi es meisterhaft Geſchichte zu er. und empfohl, fowie Flügel, Har. 
zählen; in lebens oller, klarer Darſtellungsweiſe ſchildert er mit moniums u. Dreh Bianinos lieferi 
Schärfe und Freimut, auf untrüsliche Quellen senüßt, in N ak unt langj, Garantie bei kl. mo- 
die Erſcheinungen und Charaktere, bie alen und ngen natl Raten u. freo, Probeſendung 
unferes jo ereignisreichen Jahrhunderts; wiſſenſchaftliche Tiefe und! a: Pi oe 5 Beorg 
zünſtleriſche Abrundung nerbinden ſich hier und machen das Bu ann, Berlin 8 ee 
zu einer feſſelnden Lehtüre, zu einem echten Hausbuche für bie en 20. N Eatal u 110 
(8288 1deutſche Familie. (29991 Referenzen francs. "IR 
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in emplehiende Erinnerung zu bri 2801 
Ich dre bis zum Schl lulfe U Aus verkaufs monatliche Ratenzahlungen. 


Hoteleinrichtungen 


in een beſter Aus- 


Welt-. Adele 
F. F. Feller, 


Berlin W., Krorenstrasse 3. 
Muster franso gegen franco, 


neinige Fabr. 


suite. : Entätteg ae 1 — th * e mit Handl. 91 . i 
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Homneopathie. 


Königsberger 


A, Huch. Jubiläums Lotterie 


Unger, 


Danzig, 11 Inhalstions uren mit Dr. Senders Oꝛonwaſſer (Electriſcher 
Brodbänkengasse 18 Bürften- u.Binjel-Fabrik, 0 dea Tertzreuten genehmigt), F 
eh Langenmarkt 47, neben der Börfe, Ziehung den 18. December 1889 5 . 
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3 287) 
taliemische eine, ER 
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at Kleider- 5 en Hut⸗ u. Taſchen- vreis des Looſes nur 5 i 10 Mk. 11 Looſe 00 P es elo 0 0 
Ungar-Weine, f Bü er n Danzig de empfiehlt 
Portwein, ürſten, Th. Bertling, in der Expedition 
rz. Ali E f um Winterbedarf: 
Snerp ai Alicante, Garnituren in 17 ldpait, Elfenbein, der Danziger Zeitung und beim Beſte ende u. ſchleſiſche Sind, Würfel. 
Madeira, Marsala, Büffelhorn, Perlmutter ꝛc., 22 Sauptoebit von Braun u. Weber. 5 
en BI Bürften zur Malerei und Gticerel, 5 : Königsberg in Pr. ; (2790 und Nußkohlen, gutes trockenes fichtenes 


unnd buchenes kleinngehauenes Gparherd- 


und Ofenholz, ſowie Klobenholz 
zu billigſten Nreifen frei ins Haus und ab Hof. 
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lan der Thornſchen Brücke, ſchriſtliche Beſtellungen bei Kerrn Bart 
Nabe, Canggaſſe 52, erbeten. (2812: 
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AAN VG, 
Aquavit, Whiskey, 
Yeguenune, 
chwedisch, Punsch 
#unschessenzeu, 
Porter u. Ale. 


Krümelbürſten und Schippchen, Zahn- 
und Nagelbürſten, 


Naſirvinſel Raſir- und Geifendofen, Nagelſcheeren, 
u age ellen, Buderdoſen, . 
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Frottir-Handſchuhe und Bänder, 
Schwammlörbe, 
GSchwammnene, Brennmaſchinen, Brennſcheeren, 


Stahl-Kopfbürſten. 
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Patent- Waſch⸗ und Frottir-Anſtalt, 
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f in Schildpatt, Elfenbein, Bü Büffelborn, Gummi, . . d. m) em fl, 
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1 Naſir-Etuis, Brenn-Etuis, Taſchen-Etuis, Dianzig. Langgaſſe Nr. 56. 


Reiſerollen, Kammnkaſten, 
1 e e era Zu Weihnachtseinkäufen empfehle ich mein 


Baum u. Liepmann, 
Bankgeſchäft, 

Danzig, Nr. 18, Langenmarkt Nr. 18. 

5 Zu billigsten Provisionssätzen: 

An- und Verkauf von Staats-, Communal- eic 


Papieren, Ruffiihen Banknoten und anderen Sorten, 
f Ausftellung von Wechſeln auf das Ausland, ſowi 
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Ausverkaufs- Damen Zoll eite-Gptegel, Sihrilig, O ed erma aren: a 25 Bras von Rahmen, empfiehlt ele 1 
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Zu praktischen 


Weihnachts- 
Geſchenken 


empfehle zu ermäßigten Preiſen: 
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Meine rüpmlichſt benannten | 4 5 £ 1 Tricot-Taillen. Tricot-Unterröcke. 
Biefiernöfie h 5 e b Tricot-Kleidchen. Tricot-Knaben-anzüge 
pecialität £ ä — 


a e Dampf und Chemische Wasch- 
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Phyſikaliſche Spielereien für Kinder jeden Alters, 
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5 Photo raphiſche Apparate und Geräthſchaften 


Te Stern. 7 2 
— best. Fabrik. 


0) Unter den Bitterquellen die o 


sicherste u. mildeste 


wird von den Aerzten besonders verordnet 
bei Verstopfung, Trägheit der Verdanung, 


Höchſte Auszeichnung: 
Hamburgische Gewerbe- 
und Industrie - Ausstellung 1889. 


Hamburger Cigarren 


ſauber 159 gut von Geſchmack, 


ön im 92911 


85 J. Fi = * 
3 9 8 itzen Federn und I und Verschleimung, Hämorrholden, Magen- un Lind N. ee 422.50 or 
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35888 = 5 6 5.— empfiehlt und Feigen⸗Caffee sa 5 
Re Danzig und Umgebung 0 8 o-Pastill E. H. Schulz, Altona eg TE. H. Schulz, altona pag. 
8 35 M - Ausführliche Preisliſten gratis und fran 
SE 8 23 Ed A Toswen Sa Lan Gasse. 2 israns as Ä En Aue Auszeichnung ; : Hamburgische Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung 1889, 
8 3 EN 7 8 ve Geheimmittel) bestehend aus Anti ” j h 
323 85 © henacetin, Rhabarber, Calmus, Chin: Du Jährl get Erfolg! 
22 BE 22 Viel wirksamer als pures Antipyrin. — 17 CH 5 

2 8 3 Migräne und Kopfschmerz wird nach Genuss 7 9 Das ga jetzt bekannte, einzig 

8 15 Engliſche und ſchleſiſch Ee ö 2 von 3—5 Pastillen schnell und dauernd beseitigt. 196 8 Wirklich sichere Mittel zur Her- 


een eee ee * stellung, eines Bartes ist Professor 
58 denis 


Bart Erzeuger: 


NP Garantie für unbedingten Erfol 
her innerhalb 4-8 Wochen, selbst bei 


= "Ohristbaumesn ect 
ff. im Geschmack versendet 


a8 zunehmen. — Preis Mk Gebrauchsanweisung; (billiger als die 
#_ Arzneitaxe.) Zu haben nur in Apotheken. Falls irgendwo nich* vor- 
% i jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots 


empfiehlt für den Sucher billigſt 
Jungen Leuten von 17 Jahren. 


„ VIRNut Comtoir: 
Fu ey uth, . d., Haut. Discretester Vers. Flacon 2,50 Jil, 


M h 
e — De A. Allein echt zu beziehen von Giovanni 
Borghi in Köln d. Rh., Eau de Cologne- u. Parfümerie-Fahrik. 


Die Bereinigung deutſcher ehreriunen 


e,, 
Nachher 


In der ke „D 
rah eee a man ſogar Beweiſe 1 daß ſelbſt 


8 enf 1 bei langwierigen, ſogenannten hoffnungsloſen Fällen 100 Hei⸗ weiſt Familien 
55 1 a 15 Sebe Einrahmuna von Bildern ua nu lung erfolgte. Jedek Kranke follte das Juch leſen: es wird 1 tüchtige Er zieherinnen nach. 


5 5 4% geführt in der Vergolderei von 


1 in ne ig { ne Alter Markt . 
a, Maus 5 5 ben. . Koenig, Portechaiſengaſſe Aa 8 Sprechſtelle in Elbina Frau. G. Meiſſner, Alter Rar : 


koſtenfrei verſandt von Richters 1 
4 — . Statuten verſendet die Vorſitzende Rofalie Jüttner, Leipzig-Gohlis 


3 Gewinne. Werth. 


a 50000 — K. 50000 
10000 — 10000 
5000 
3000 
— 500 — 2000 
e 
Br: 10 05 
Oscar Bräuer & Co., 192 100 00 


General-Debit, 5 4 2 
Berlin W., Lelpzigerstr. 103. 5 Eu BEL ou A 
W. . 150 000 : 


Jeder Bestellung sind 135 2er air Porto und Gewinnliste 5000 Cen. 
In Danzig neu eröffnet! 


Bernhard Liedtke, 


Danzig, ebm 6, Königsberg i. Pr., Prinzeſſinſtraße 1, 


vis-a-vis der Börſe, Filiale jetzt eröffnet. etablirt feit 1862. 


Bazar für Geschenke. 
Das Lager enthält: 


ch Au zus st 1 omber Be ee som 14 his f Deranber er, 
N 1 F- Weihnachts-Zichung 


TE Danzig, Canggaſſe Nr. 60, 
aer Grossen Lotterie „ Weimar. 


empfiehlt fein für die Weihnachtseinkäufe beſonders reich b atktetes Lager von: 
einen- und Baumwollen-Waaren; 
fertiger Leibwäſche, Tiſch⸗, Haus- und Küchen ⸗Wäſche; 
Loose a 1 Mk. 
11 Loose 10 Mk., auch gegen Briefmarken, empfehlen 
und versenden 10 


| 


s 
1 
S 
— 
— 
— 
1 


Schlafdecken, Reifedecken, Tricotagen: 


Damenröcken und Schürzen aller Arten; 
Kleiderſtoffen in Seide, Wolle und Baumwolle; 
Elſaſſer Druckſtoffen; 

Jagdweſten, wollenen Jacken, Herren ⸗Cravatten; 
Seibenen und wollenen damentüchern; Teppichen, Cävferzeugen, Gardinen; 


Portiéren und Tiſchdechen in bedeutender auswahl. 


Die Preiſe find billigſt geſtellt, 2 Beſtände in allen Abtheilungen des Lagers be- 
Saale Bla beutend 3 5 (289 


D 

S 
g 
U 


1 

— 

= 
1 


F. L. Schmidt, 


ö Kunſtgewerbliche Begenftände Offenbacher Lederwaaren 
Gr. Wollmebergaſſe 6. in Bronze, Zink race 2 Glas, Majolika, als: „ntienb e Reiſetaſchen mit a 
Weihnachts Einkäufen Beleuchtungs Gegenſtände J elaben de u SEE EM 


5 als: Vetrelen ere jeder Art, Kronen für Kerzen, Wand- 


Verfülberte Waaren Pariſer Schmuckſachen, 


in überaus a Auswahl Meſſer, Gabel, Löffel von Broſches, Armbänder, Kämme, Uprkeiten, für Herren | 


mein großes Lager von 


BReise-Effecten, 


0 wie jede rt Damen- und Herren Koffer, Reiſe- Hand- und Umbanseleſchen, Brieftaſchen, 


N Eigarrentaſchen, Schreibmappen, Feldflaſchen und eine große Auswahl in rindledernen riſtofle zu Fabrikpreifen. und Damen, Berloques, Tuchnadeln, 
Bleidyeitig arena an end i Sager vo Thee⸗ 8 Kaffee ⸗Services,᷑vé  enlteit- und geri eic. in voryüglich 
an Reit age Jagdgerätben, Fahr; and Reitſachen, verſilbert, vernickelt, Brittania - Metall und Aupfer E en 58 8 Kk, 
Stallutenſilien Eigene Fabrik von nglise et-Schmue 


5 1 5 Pen 8 r 3 j 2 Beruflein- 1. Mrerſ hanz-Wanten. Höhmiſch Stunt. Schmut, „ Parfümerien U. Seifen, | 
R Pariſer Börner in brachtboller Ausführung. 8 


Spectalttät: Gpeciatität: 


Tricosagen, Gehrt & Claaſſen, Tricotlallen, 


Strümpfe, Sächsische Strumpf waaren-Manufactur, Fantaſie-Attikel, 
Kandſchahe. Danzig, Canggaſſe Nr. 13, Strickwolle. 


bringen lu den bevorſtehenden 


‚Weihnachts-Einkäufen 


ihre mit Neuheiten ausgeſtatteten Cäger in allen Abtheilungen Branche, zu praktischen 5 


Das optiſche Magazin 
Gustav Grotthaus, 


Ws Hundegaſſe Nr. 97, 
Ecke der . ‚Sale, 
empfiehlt fein reihbaltiges Lager ir EEE ö 


Barometern, Opernzläſern, Galon-Lünelten, Weihnachts- Gesehen ken 
2 e Marine Arm und Ae . be ern vorzüglich geeignet, zu auffallend vortheilhaften, feſten Breifen angelegentlichſt in Erinnerung. 
na a: 185 9 4 Beſonders machen auf unſere am Moniag, den 2. december er. zu eröffnende Kusſtellung der Santafle- 
eat den e 0 pas, Hor waaren Branche aufmerkfam 
s zu den eleganteſten mit den vorzüglichſten patt-, Horn-. el- V 
Ausftattungen. Gläfern. und Stahlfafſungen. ee een ix god, Di bedeutend erweiterte Auswahl billiger und praktiſcher Artikel, welche ſich vornehmlich zu 
Vereine, Wohlthätigkeits-Anftalten, Domeſtiken und Kinder eignen. 
Mikroskopen, Dampfmaſchinen, Elektrophore, 

Loupen, Stereos kopen, Locomotiven, Elektromotoren, "Ausführliche e e Auen franco zugelandt, anna 
Graphoskopen, Locomobilen und galvaniſchen und D i BITHEESEN: RETTEN 1 
Wee Fang Dampfſchiffen. eleklriſchen Feuerzeugen. Nur banre Geld 55 a — TEN 
zaterna-Magika 75 

und Galeiboshopen. Mar fenburger Geld Lotterie. || JOAN Fränkel 
Reifgeugen, Mangebalken . Hangigewinn 90000 Mark Baar, Bank- Geschäft 
ke een i e Loose a OL nun ste = Ei empnsnlı Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. | 
und Transporteuren. und Gewichten. 3. kisenhardt, Bei lin ba Rochsir 16. Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


Wiederverkäufer wollen sich unter 17 8 
m. Referenzen melden, 
Nur baare Geligewimne 

2 — 


2 2 5 L * Richters wi Rune net 
Anker -Steinbaukaſten 


ſind und bleiben das beſte und billigſte Geſchenk für Kinder 
über drei Jahren. Das billigſte deshalb, weil deren farbige 
Steine faſt unverwüſtlich find, fo daß die Kinder jahrelang 
damit ſpielen können. Jeder echte Steinbaukaſten enthält |} 
prachtvolle Vorlagehefte und kann ſpäter durch einen Er⸗ 
dar e regelrecht vergrößert werden. Preis: 50 Pfg., JA 
4 Mark und höher. Man hüte ſich vor minder⸗ 
9 5 1 Nachahmungen und nehme nur Kaſten mit der 
Fabrikmarke „Anker“ an. Wer einen Steinbaukaſten zu kaufen [I 
beabſichtigt, der leſe vorher das farbenprächtige Buch: „Des 
Kindes liebſtes Spiel“, welches koſtenlos überſenden: 


F. Ad. Richter & Cie., Zupolgadt. g|| 


az 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie controlle verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie Coupens-Einlösung. ! 

Billigste Versicherungen vwerloosbarer Effecten, | 


Mein tägläch erscheinendes ausgiebigstes i en 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capita 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksic tigun; 15 
Zeit- umd Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschrä beschränkten 
Risico) versende ich — — und franco 


SER VICTORIA - QUELLE 


zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt 
on Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Ge- 
brauch besonders empfehlenswerth — und wird, mit vor- 
züglichem Erfolge gegen alle catarrhalischen Leiden des 
„ Kehlkopfes, Rochens, Magens u. S. W. angewendet. 


Emser Natron- sithiomqmelle (Wilhelesquelle) 


Emser Pastillen. EmserCatarrh-Pasten 


in plombirten Schachteln in runden Blechdosen, 
n Danzig zu beziehen durch H, Lietzau, Apoth., A. Rademacher, 


ger-Stras . 1 * Past 5 
I GUSTAV LOHSE, “ Pri Ali See ee Wilkelmer e 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilstte-Seifen 8 5 

. empfiehlt als hervorragende Specialitäten 
LoHSE's Maiglöckchen, LOHSE’s Maiglöckchen- 
LOHSE's Gold-Lilie, Toilette-Seife, 
LOHSE's Syringa (Flieder) LOHSE's Lilienmilch-Seife, 
LOHSE’s Veilchen-Seife 


————ů ee, 


Junker & Ruh- fen. 


Permanentbrenner mit Mica-Fenstern 
und Wärme- Circulation, 
aufs Feinste . 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in verschiedenen Grössen, runder und viereckiger 


Form bei 


Junker & Ruh, 
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Der Ofen brennt bei einmaliger An- 
feuerung und rechtzeitigem Nachlegen den 
anzen Winter über verbraucht 80 wenig 
ohlen, dass eine Füllung — bei gelindem 
Brande — durch mehrere Tage und Nochte 
reicht und hat den schätzenswerthen Vorzug, 
auch die Fussböden behaglich zu wärmen. 


55 Vollständige Garantie wird geleistet. 
Ueber 25,000 Stück im Gebrauch. 
0 Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo. 0 
Alleinrerkauf bei: Johannes Husen, Danzig. 


Ban Liebigs Hal 10-Leguminosen- 


Cacag, Chocoladen & Mehle 


küh Maſes, enth. die Sehen Nr. 130, (Hülſenfrüchte), 


er. Zeite: 1 1 5 X gie | feit 11 Jahren bewährt, find nach dem Ausſpruch ärztlicher 
verſieg. Buch. verſ. geg. 15 g LOHSE 8 Maiglöckchen Eau de Cologne. Autoritäten das en gefünbefte Nag ed 


% Bi 
A. Bange, Hulberitadt, 41390 a 4 T a namenilih als Frühſtück für Kinder uns zur Stärkung 
nn f 1 Neu! Kaiser! n-Parfiim Nen! von Blutarmen, Magenkranhen, Neconvalestenten erg. 
Th. Risen hauer, IE 3 Bei Ankauf obiger Erzeugnisse bitte genau auf meine g Alien Jabrinant A. Pobuda, Cannstatt. 5 
Dufipatien-Sandiung, vollständige Firma und Fabrikmarke zu achten. - —.— 2 


Langgaſſe Nr. 65. Nr. 55 Ketterhagergaſſe Nr. 5° Zu haben in allen guten Parfümerien und 


Größtes Cager billiger Maſikalien . 
brochirt u. in P. 1 Phoiograph des deulſchen Oifizier⸗Vereins. Droguerien eic. ns 
! Re 0 Aufträge zum Meiknadıtsfeft, nehme bis zum 20. Dezember = : 2 5; Ri „Viele a al den Wald vor. eis atmen a 
ER WERE entgegen. e in Del, Aquarell Bromſilber und tände en dem Hope © 
fü "Sad, gehe Algein-Papier bis Lebensgröße. 
* 160 Sick 3 f. Photographien des Louiſen-Denkmals 


1 giſte ca. 460 Si iR.» 3 Mk. bei der Enthüllung deſſelben aufgenomme 25 binet- 
der l 1 Stifte ca. 900 „ - 3 und Boudoit-Format in meinem Aleller au Haben 5 


Nadal eure Miedernerhäufer Hochachtung voll (2948 


W 
ia, Ber, Drenden, Robert Groſſe, 


9 tehe Zühne, ohne den ge⸗ Nr. 5, Keiterhagergaſſe Nr. 5 


Winder buch 6. und 7. Buch 


Zu Baden it 7 und ½ Doſen n gvotheken Droguenhandlungen etc. 
General- Depol: W. O. Knoop, Hamburg. 
Depot: Wenzel u. Mühle, Danzig, (1794 


Bee 225 eat zu e N 


Erbber⸗ Pane, Langgaſſe 8. 


Kaſſiker, Prachtwerke, Romane und ur Zuckerfabrik Tiegenhof. 


ö Am 25 Juli d. J. 
3 Sammlungen ur Nit uli d. J. wurden 1155 n 1 Obligationen 


lung am 2. nur 1889 0 
in eleganten Einbänden. Littera A Ar, 39 21 36 57 60 898092 92 0. zuſammen 10 Stück 


Sugendfcriſter, dernden u u. Spiele] Littera B Ar, 15 40h 22 99 95 54.73.81 58 103 113 119 17) 
Kupferſtiche, He und Bhotegranuren 55 Littera C r. 1 6 14 21 41 47 54 88 95 7077 77 79 98 101 102 103] 
in allen Grötzen und i Preiſen, gerahmt 835 63 1 9 0 117 05 I 130 134 142 174 192, zuſammen 


rahm 775 
Große Meiknadiis-Ausftelung. SE .Wir fordern die Fahaber vortkehender Obligationen auf, deren 
3 Budj:u Suufhandlung, Iopenga ſe 19. Petras gegen Auslieferung der Stücte mit din nach nich fällizen 


Coupons vom 2. Januar 1890 ab in unſerem Comptoir in Empfang 
zu i 


Sachen erſch tenen: ganztit dem 1. Januar 1850 hört bie Derrinfuns diefer Obli-- 
1 Tyrol, Kaifer Jule, der trännige Zlegenhet, den 1. Geptember 1889. 5 


J lihnuch Alsſſelung 


erlaube mir 7 8 anzuzeigen und bitte um ge- 
neigten Juſpruch. 


Lankoff, 


G. W. Fahrenholz Nachfolger, 
3. Damm Nr. 8, Ecke der Johannisgaſſe. 


Die Kusſtellung enthält: 
Kolz- u. Metall Eplelmanren 9 


Elara Rahuih, feihbiblisthez e ; . fünmtliche Pnppen-Artikel, 
Bra Rahuth, "Seihbibtintheh, Sharnuhergai Ar! ar. Gtobbe. I. Hamm. ____CB7SIT Puppen 1 h 
| Su BARRAAAAAAAAAAAAAIE Ben Be 


Richters Auher-Gteinbauhaften 


ta- und Beſchäftigungsſpiele 174 

Zugenbſch e 55 ee da Bilde rbücher, 4 

- n kalen ee . 

Lederwaren eder Art 6 

PR ee (3097 

4 f 

Cuivre 10 5 Waser Dertellan-Artihel, 
Nippesſachen, Billetpapiere etc, 

Chriſtbaumſchmuck 
in 22 Aussen eee 2 nN. 


£. G. Homann und F. A. Weber, 


Buch-. Aunft- und mE Handlung, 


I die gewinnbringende Ein 
. 9 richmng der Serlenlos- 
1 Gesellschaft „Fortuna“ 
58 i kennen zu lernen. Jedes 

2 Bi Mitglied ist Mitvesftzer an 


12 grosswertigen Staatsanlehenslosen 
(ästorr. 500 g. 250 fl., Meininger, Köln-Minden, Bayer., Bad. 100 Tbl. eto. Lose) 
die in der Serie sehon gezogen sind, also unbedingt gewinnen mussen : 
and wird jedem Mitglied der Gewinn baar ausbezahlt. — Statuten gratis und franka, 


Carl Bofinger 


Direktor der Serienlos-Gesellschaft „Fortuna“ In Stu 
in der Senn gezogene Zose ka ** d. —— bir 


Bartelc Neufeldt, 


Heilige Geiſtgaſſe 3 (Glockenthor), 


= empfehlen für praktiſche Weihnachtsgeſchenke: 
Landgearbeitete Röcke und Strümpfe, 


Weihnachts-Ausverkanf. 


Da ich in einigen Monaten mein 


Nelicateſſen⸗u. Coloniaiwaaren⸗Geſchäft 


anderer Unte nehmungen halber aufgebe, fo 
verkaufe ich das gegenwärtig noch recht große 
Lager in dieſen Artinein zum Koſtenpreiſe und 
darunter aus. 


J. G. Amort Nachfolger, 


Hermann Lepp, 
Danzig, Langgaſſe Nr. 4. (2951 


Sombart’s Patent- x 
Gasmotor. { 


a 
4 
4 
4 
1 4 
4 
4 
4 
4 
«4 


YYY 


Tücher und Handſchuhe Jvvvvvvvvvvvvvvvvxv ebenen, 

gehäkelte e Anſatze Weihnachts-Kusſtellung. 8 ee 195 gd 

2 und Spitzen, er u. 

Schürzen in guter uswahl zu billigen Preiſen, Sp n bel al Großes Lager eee 
} Corſetts (sieglers Patent Uhrfedercorfetts). für Bürſten, Kammmwsaren und Coiletteartikel aller Art. alteren und neueren in- und ausländischen hiliger Preis! 


Litteratur, Kunst und Musik, 
Illuſtrirte Prachtwerke, 


Photographien, Kupferſtiche, 
Gebet-, ehr 1 Erbauungsbücher 


Ingendfäriften, Führe, "Steinbaukaften, 


Spiele ett. 
zu üblichen, auch berabgeiehten Preiſen. 


Reiſe-Neceſſaires, Kammtaſchen, 


Kammnaſten, Raſirtoiletten, 
Toilette-Spiegel 

in den verſchiedenſten Formen, mit oder ohne Malerei. 

Toilette-Spiegel, 2theilig mit Haken-Spiegel, 


Stheilig, Atheilig mit Haken-Spiegel. 


tliche Artikel der Branche in großartiger Auswahl zu billigſten 
Sämmtliche e 197 2 n. 8 7 5 


F. Reutener, 


ana gaſſe Nr. 40, gegenüber dem Naihhauſe. 


A? 


en Caasner, 


2759 8 
Anfertigung von von Hand arbeiten. . 


Jum Teipnachtsfeſſe 
empfehle 
Franzöſ. und Rumän. Wallnüſſe, 

gr. Cambert- und Paranüſſe, 

Trauben-Roſinen, Schaal-Mandeln, 
Teigen, Datteln, 

Mandeln, Rofinen, 
Pfefferkuchen Baumlichte etc. etc., 


ſowie fämmtliche Eslonalwasren und Deliesteſſen 
RE ea Beeifen, ® (3017 


Oscar Unrau, 


Magdeburg 
Friedrichstadt.) 


i ldd u 


Uhrmacher Gigarrenfabrik, 
vorm. J. G. v. Steen, 5. in ber Preigt A 18 bi 
. ce Alftäbt. Graben. _| e ehrt . A bete an l 


jn weihnache⸗ Seichenken 12 05 a 1 b 


Ic ad len 8 . trauten, ſleißisen und ſoliden 


von Uhren, ſowie große Aus- 

wahl von Mufihwerken, . _ 
Symphonions, Ariſtons ete. 
Ketten i Bold Silber, Double, Lalmi 
und Nickel zu san: billigen Preiſen. 


jeder art dnpftenn 
1 Drahn, 


vorm. G. N. Schnibbe, 5 
Heil. Geiftgaffe 116. aan 3 


Hugo Giegel, 


Pianoforte-Fabrik, Danzig, 
Heil. See 118, 


9 des * f 
Kön: el, Ungar. Landes- 3 en 285 
Tentral-Muſterkellers. Bertreiung. 


Ungar. Rothmeine, N. n en pe 


A 2 : 705 ende elübrte leine in 
Nr. 15, S b 44200 res bande Agentet 
5 5 


; . viſien geſach, 
ET . eren . Ke. an 


Mein reichhaltiges Lager 


Nr. 12. Be eeer 8 10 ® 
„fehlt 5 S N 150 
2 9 5 . Al 1,30 Für wein Belsnlalmanseir 


Detaligeihäft ſuche einen 
Lehrling. 


Carl Voigt, 
Fiſchmarkt 38. 


r Flaf e von 0, 75 Liter. 

5 9 1 8 gerantit‘ veinen raubenmeine, yon Denen 

iede Flaſche e verſehen iſt, werden der 

= Gunft aller Kane n-Tonſumenten als Iran tranöfilger 

Bi Weine angelesentlihit empfohlen 

4 Amtliche Breistarife gratis und franco, (2832 
A Ausführung auswärtiger Aufträge. 


Amtliche Hauptverkaufsſtelle für Danzig 


kreuzſaitige Fl igel und Dianinos, 


vorzüglichſter e ſollder Arbeit, eblem vollen Ton, 
billigſten Breiſen 182 


Hänge⸗, Ciſch⸗ und Wandlampen 


empfehle hiermit. 


Hermann Drahn, norm. G. R Schnibbe, 
Keil Geiftaaſſe A 116. 


las- Porzellan, Steingut, Majolica⸗Waaren et., | 5 
5 


Für den Weihnachtstiſch 5 


empfehle ich in reicher Auswahl | 3 und Umkreis eine an ältere 251 ‚oinsstährte 
Corſets xiiſiter st ae Stiefel- || L. Matzko Nachf., Danzig, eee e 


m verſchledenen Qualitäten und neueſten Formen m er- 
mäßigten Preiſen f 


Nr. 28, Altſtädt. Graben Nr. 28. Mate älteren Herrn als 


Neiſebeamten 


lanzuſtellen, welcher big; 159 an 
der Ausdehnung des 


Kuf eine grohe Bartie moderner Corſets (hoch. 
» fhnürend und babs lich beſſere Qualitäten) mache ich &, 
zum Feste bamiit u ae e e e e e empfiehlt ihr großes und gut ſorkirtes mit allen 8 Sagradapili Schachtel 5 5 0 Stüg & 1 und 2 MI 
FL x n. id 3 e ihr 8 ü 5 u agradapillen in achteln zu 75 und 260 Stück & 1 un her 75 5 ger 
am erteualid bil f. 8 8 Beulen ve ſehenes Lager aller Arten eigen und DR. GRAF find das befte und ſicherſte Upfü „ Kräft end. e Be Nr 
Ban; kran Alich billigen Preiſen a 5 hauerhaftgearbeiteter Schub u. Stiefel-|DR. GRAF'S Meinuschokoinde, . ed nt (I e nid e benerirte Sellung ge. 
2 32 979% 5 5 rr = i eſonders für Kinder ad = 0 5 P 
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